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Abend - Ausgabe.

Urformen in Uußlnnd.
Als Zar Nikolaus II . im November 1894 den Thron

hestieg, glaubte man in Rußland , daß nun die Hoffnun¬
gen, welche sich unter den früheren Zaren als Täuschung
erwiesen hatten , itt Erfüllung gehen und der sehnsüchtige
Wunsch » ach einer konstitutionellen Regicrnngsform ver¬
wirklicht wcrdeir würden . Tiefe Hoffnungen haben sich als
eitel erwiesen. Zwar hat der junge Zar manche Reformen
gnf deni Gebiet der inneren Verwaltung durchgeführt,
Md die Mitzstände der korrupten Beamtcnwirtschast mrd
der Polizeiwillkür sind immerhin in etwas gemildert
,vordem aber darüber hinaus ging der Reformeifer
Wolaus II . bisher nicht . Vielmehr erklärte er am
29. Januar 1897 bei denl Empfang der Abordnungen
der Städte und Stände die von einigen Semflwos ge¬
äußerten Wünsche , eine Vertretung des Volkes an den
Staatsangelegenheiten teilnehmen zu lassen , für „absrirde
Träume ".

Von diesen „absurden Träumen " will auch das neueste
M a n i f e st des Zaren  nichts wissen , wenn es auch
sonst einige sehr bemerkenscherte Reformen und 2lb-
stellungen schwer empfundener Übelstände ankündigt.
Freilich ist das Reformprogramni des Zaren , als dessen
Urheber man wohl den Finanzminister Witte , den Führer
der Fortschrittsbewegung innerhalb der russischen Regie¬
rung ansehen kann , so allgemein und in so unbestimmten
Umrissen gehalten , daß es schwer zu sagen ist , was bei
diesen Reformplänen herauskommen wird , umsomehr da
der russische Bcamtenapparat schon dafür Sorge tragen
wird, daß diese Reformen ihm nicht unbequem werden.

. Forscht man nach den Ursachen , welche den Zaren zu
seinem, immerhin bemerkenswerten Schritt bewogen
haben, so kann man , ohne ungerecht gu sein , wohl be¬
haupten , daß das Reform -Manifest nur gum Teil ein
Produkt des Wohlwollens , zum anderen Tell aber ein
Produkt der Furcht ist . Tie revolutionäre Bewegung in
Rußland droht der Regierung über den Kopf zu wachsen.
So lange diese Bewegung sich auf die Studenten be¬
schränkte, glaubte man sie mit der Knute ersticken zu
können. Als die Bewegung auf die Bauern Übergriff,
wurde man schon bedenklicher . Aber seit die revolutionäre,
oder richtiger ausgedrückt antigouvernementale Propa¬
ganda von den Bauern auf das Heer Übergriff , und als
sie sich von den studierten Kreisen ans auf einen Teil der
Beamtenschaft verpflanzte und - sogar unter dm Offi¬
zieren Wurzel zu schlagen anfing , da begann bei den:
Zaren und seinen Beratern die Erkennüüs zu dämmern,
daß die Galgen , an die man die Hochverräter knüpft,
nicht ausreichen , um diese Bewegung zu ersticken.

Als der Ausfluß dieser Erkenntnis kann das Reform-
Manifest des Zaren gelten , aber das Manifest kündigt
«sine Politik der kleinen und deshalb unzulänglichen
Mittel an . Alan will Neues schaffen und scheut sich doch,
mit dem Alten und Überlebten zu brechen . So soll das
Hauptübel , unter dem die russischen Bauern leiden , der
Gemeinbesitz an Land , nicht beseitigt , sondern es soll den
Bauern nur der Austritt aus der Gemeinde erleichtert
werden . Immerhin kann man hierin die Anfänge des
Übergangs zum Privateigentum an Land erblicken.
Gegen die Raskolniken , d. h. die nicht der orthodoxen
Kirche angehörigcn Dissidenten und Sektierer , soll dem
Manifest des Zaren zufolge Toleranz geübt werden , aber
der Umstand , daß die orthodoxe Kirche alle ihre Vorrechte
und weitgehenden Befugnisse behält , ivird dafür sorgen,
daß es mit jener Toleranz in der Praxis schwach bestellt
sein wird.

Bedeutsamer könnte vielleicht die angekündigte Reform
der Gouvernements - und Kreisverwaltung werden , wem:
die Semstwos , die Organe der landwirtschaftlichen
Selbstverwaltung , wirklich nicht nur ihre früheren Be¬
fugnisse wieder erhalten , sondern wenn sie auch, wie an¬
gekündigt wird , durch Personen , welche „das ' öffentliche
Vertrauen genießen ", verstärkt werden . Aber man kann
zu dieser Reform , die fast wie der Urkeim der Ansätze zu
einer Art parlamentarischer Vertretung erscheint , nur
wenig Zutrauen haben . Tenn entweder wird man als
Teilnehmer zu den Gouvernements -Konferenzen Leute
einladen , welche nicht das öffentliche Vertrauen besitzen,
dann wird die Reform ein Dekorationsstück bleiben . Oder
aber die Vertreter werden das öffentliche Vertrauen ge¬
nießen , dann wird man sie schleunigst mundtot machen.

So ist alles in allein zu befürchten , daß bei der mit so
großem Trara angekündigten Reformaktion nicht viel
herauskommen wird . Ist doch in dem Reformvrogramm
von einer Reform der abhängigen und bestechlichen Justiz,
voir einer gerechteren Verteilung der die unteren Be-
völkerungSklasscn zu Boden drückenden Steuerlasten , von
einer Befreiung der Bauernbevölkerung von . dem adeligen
Joch mit keinem Sterbenswörtchen die Rede.

Eine ernsthafte Ära der Reformen wäre eben in Ruß¬
land nur anzubahnen , wenn die Massen des Volkes in
irgend einer Weise , etwa in der von den Fortschrittlerii
in Rußland vorgeschlagcncn Form der Gonveruements-
landtage , zum Mitraten und Mittaten zugelassen würden.
Ties wäre auch das einzige Drittel , um der immer ge¬
waltiger um sich greifenden Unzufriedenheit der Massen,
die in der revolutionären Bewegung ihren Ausdruck
findet , mit Erfolg entgegen zu arbeiten . Zu dieser Er¬
kenntnis aber snrd der Zar und seine Berater noch nickst
gelangt . Wir sagen n o ch nicht , denn früher oder später
wird auch in Rußland die Stunde schlagen , wo die Regie¬
rung das , was sie freiwillig nicht gewährt hat , unfrei¬
willig wird zugestehen müssen!

Deutscher Reichstag.
Berlin , 13. März.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt Präsident
Graf Ballestrem mit , daß der Abgeordnete v . Oldenburg
(tons .j sein Mandat niedergelegt habe. — Tie Beratung
des Militär -EtatS wird fortgesetzt bei der Forderung:
fünfte Rate für einen Truppen -Ubungsplatz in Neu-
hammer und die dazu von der Kommission beantragte
Resolution , den Reichskanzler zu ersuchen, bei künftigen
Anforderungen für neue Trugpen -ltbungsplützc zuvor
genaue Entwürfe und Kostenanschläge feststellen und den
in Betracht kommenden Grnnderwerb durch Vorverträge
sichern zu lassen. — Kriegsminister v. Goßler  erklärt
die Angriffe in der Presse gegen die in dieser Angelegen¬
heit in Betracht kommenden Persönlichkeiten für durch¬
aus nicht gerechtfertigst. EtatS -überschreitungen lägen
nicht vor . Es seien von den schon bewilligten sechs Mil¬
lionen sogar noch ein bis zwei Millionen übrig . Was
den Grafen Dohna anlange , so handle es sich gar nicht
um Privatbesitz desselben , sondern um einen Familien¬
besitz. Gegen den Oberförster Märcker lasse sich gar nichts
sagen . Er habe sich als ein sehr tüchtiger Mann erwiesen.
Auf Grund eines Obergutachtens sei der Besitz mit
2 750 000 Mk . bezahlt worden , d. h. nur 340 000 Mk . mehr,
als man zuerst habe zahlen wollen , während Graf Dohna
760 000 Mk . nachgelassen habe . Im ganzen , also nicht
nur für den Dohnaschen Besitz, sondern auch für alles
übrige Gelände seien bezahlt worden pro Hektar 663,40
Mark , also weit weniger , als für fast alle übrigen Plätze
bezahlt worden seien . Die Ausrodung des Waldes sei
teurer geworden gegen den Voranschlag , weil fremde
Arbeiter hätten herangezogen werden müssen. Die Wege-
Anlagcn hätten anstatt 100 000 Mk . 312 000 Mk . gekostet.
Nach weiteren Ausführungen bittet der Minister das
Hans , bis zu 3 Millionen Mark zu bewilligen , vorläufig
aber unverkürzt P /2  Millionen gut zu heißen . — Abg.
v. K a r d 0 r f f (Rcichsp .) wünscht nochmalige Rückver-
wcismig der Position au die Kommission . — Abg Bebel
(Soz .) erklärt , er wolle keiner Person einen Vorwurf
machen, aber die Behörden hätten besser dafür sorgen
müssen, nicht übers Ohr gehauen zu werben . Die Grund-
erwerbskosten hätten sich nicht um 300 000 Mk ., sondern
um 700 000 Mk . höher gestaltet . Den Reichstag treffe der
Borwurf , daß er schon Bcwilliguugsbcschlüsse fasse auf
Grund von Voranschlägen , die er nicht hinreichend nach¬
geprüft habe . — Abg . Müller-  Sagan (freist Volksp .)
will auf die Angelegenheit hier nicht näher eingehen,
weil er es für nötig hatte , die ganze Sache nochmals in
der Kommission zu prüfen . Weiter sei erforderlich , die
Beziehungen zwischen der Heeresverwaltung und den
Rustikal -Bcsitzern im Einigungsamte aufzuklären . Er
beantrage daher Rückverweisnng an die Kommission . —
Präsident Graf B a l l e st r e m will darüber abstimmen
lassen. — Abg . Mttller - Sagan (freis . Volksp .) zieht
seinen Antrag zurück, den sofort Abg. Spahn (Zentr .)
wieder anfnimmt . Hierauf wird Rückverweisnng der

Der grausame Zweifel.
Novcllcte von George Feri.

Sie waren zwei glückliche Geschöpfe gewesen . Am
Meeresstrande in einem Winkel der Normandie waren sie
sich begegnet und hatten Gefallen aneinander geflinden.
Sie , Edith Ribierre , war von bezaubernder Anmut und
Reinheit und hatte mit ihreir zwanzig Jahren etwas un¬
aussprechlich Anziehendes . Es war ein reizender Anblick,
wenn sie an den klaren Sommermorgen heiter und zu¬
frieden am Strande spazieren ging und aller Augen sich
auf sie richteten ; aber , wie alle Frauen , die sich ihrer
Schönheit bewußt sind , schien sic diese stummen Huldigun¬
gen und Verehrungen nicht zu beachten . In ihrem ganzen
Wesen lag eine solche Hoheit , daß man sie für eine Prin¬
zessin von Geblüt hätte halten können . Er . Adrian von
Mauves , war einer der vom Glücke Begünstigten , denen
et mit vollen Händen reichlich die Mittel in den Schoß
streut, um sich allen Luxus und ausgesuchteste Eleganz
leisten zu können . Vor allem Sportsmann , war er dennoch
höheren Genüssen nicht abhold und bemühte sich, in der
Bewegung der Geister kein Fremdling zu bleiben . Alles
in ihm war etwas oberflächlich , über alles Mögliche wußte
er sich zu unterhalten , aber vielleicht war gerade das der
Grund , daß er in der eleganten Welt stets gern gesehen
war.

Seitdem sich die beiden begegnet waren , hatte sich eine
unerklärliche gegcnseiflge Zuneigung ihrer bemächtigt,
und nachdem sie sich kennen gelernt , liebten sie sich so
zärtlich , daß binneir kurzem ohne Prunk und Glanz in
aller Stille die Hochzeit gefeiert wurde . Zwanzig Jahre
dauerte das idyllische Glück der beiden Liebenden , die wie
für einander geschaffen schienen ; ihre Seelen gingen in¬
einander auf , die eine schien die andere zu ergänzen.

Adrian von Mauves , der in seiner Jugend manch
Abenteuer gehabt hatte , glaubte nun endlich die ersehnte
Ruhe gesunden zu haben , die wonnige Oase , von der wir
Menschen so gern träumen . Er war das Muster eines
Ebegatten und würde geglaubt haben , seiner Ehre etwas
ä» vergeben , wenn er auch nur einen anderm Gedanken

gehabt hätte , als den an seine Edith . In ihr konzentrierte
sich sein ganzes Leben , sein ganzes Wollen und Lieben , ihr
allein gehörten alle Fasern seines Herzens , und in jeder
Stunde seines Daseins stand das angebetete Bild jener
Frau lebendig vor seinen Angen . Er fühlte sich krank,
wenn sie krank war , er glaubte die lieben zu müssen , die
sie liebte , und die zu hassen , die sie haßte , wenn er über¬
haupt in seinem reinen Glücke zum Hassen fähig gewesen
wäre . Für Edith und mit Edith fühlte er sich zu jedem
Wagnis , zu jedem Heroismus befähigt , ohne sic war er
nichts als ein gewöhnlicher Mensch.

Aber nach zwanzig Jahren ungetrübten Glückes , das
durch einen Sobn , namens Armand, ' noch erhöht wurde,
raubte das unerbittliche Schicksal ihm diejenige , die Fleisch
von seinem Fleische , Geist von seinem Geiste war Edith
Mauves . die über alles geliebte Gattin , wurde aufs
Krcnrkenlager geworfen , und mit ergcbmcm Blick , in dem
sich der Abglanz eines glücklichen und nur zu schnell ent¬
schwundenen Lebens wiederspiegeltc , schien sie den ge-
ängstigten Gatten um Verzeihung zu bitten wegen der
Tränen , die sie ihm kosten würde.

„Sieh , Adrian , ich habe dir das Glück gebracht , aber
es . ist ohne Zweifel zu groß für uns gewesen , dmn jetzt
kommt das Verhängnis , um es uns zu rauben . Aber,
willst du ? . . ."

Sie konnte nicht fortfahren , ein Schinerzensschrei , den
ihr die Krankheit anspreßte , warf sie in die Kissen zurück.

Voni Schmerz überwältigt , warf sich Adrimr über sie.
Aber Edith lächelte ihm zu , als ob sie ihn beruhigen
wollte ; sie versuchte , weiter zu sprechen , aber konnte kein
Wort hervorbringen . Mit sichtlich übermenschlicher An¬
strengung gelang es ihr endlich.

„Adrian ", fuhr sie fort , „unser Armand ist nicht hier;
sage ihm , daß ich ihn so gern noch ein letztes Mal geküßt
hätte , ehe ich sterbe . Und dann . . . habe ich dir noch
etwas zu sagen , Adrian . . . Willst du mich anhören ? . ."

Er nickte zustimmend mit dem Kopfe , denn vor lautem
Schluchzen kam kein Wort über seine Lippen , und heiße
Tränen rollten über seine Wangen.

„Adrian ", sagte sie leise , „wenn ich tot sein werde,
verbrenne alle Briefe , die du findest . .

Sie rang nach Atem und fuhr fort
„In meinem Schreibtisch . . . verstehst du , nicht

wahr ? . . . Adrian , versprichst du mtr 's ? "
„Ja , ich schwöre dir 's ! Ach, meine arme Edith , meine

teure , meine angebetete Edith ! . . ."
„Ich .
Plötzlich neigte die Kranke ihr Haupst die Lippen

schlossen sich, die Augen wurden starr , die Seele hatte den
schönen Körper verlassen.

Lange blieb Adrian in stummer Verzweiflung stehen,
dann warf er sich plötzlich über ihren entseelten Körper
und drückte einen langen Kuß über die bleichen Lippen
der für immer verlorenen Gattin , die er so innig geliebt,
als wollte er versuchen , ihr seine eigene Seele einzu-
hanchcn.

S}«

Wenige Tage nach dem Begräbnis betrat von Mauves
wieder das genieinsame Schlafzimmer , in dem er seit dem
Tode der Gattin nicht geschlafen hatte aus Scheu , das
Andenken an das angebetete Weib dadurch zu entweihen.
Dieses Zimmer sollte ihin jetzt ein Heiligtum sein , allem
Profanen verschlossen , wo sein gebrochenes Herz in der
Erinnerung an die selige Zeit Trost und Frieden suchen
wollte . Der Schatten der Todten schien durch das Zimmer
zu schweben , in welchem kein Gegenstand , kein Möbelstück
ton seinem früheren Platz entfernt worden war.

Beim Eintritt in das Zimmer fühlte sich Adrian wie
von heftigem Fieberschauer geschüttelt , Tränen ver¬
schleierten seine Augen , und vom Schmerz überwältigt,
sank er in einen Lehnsessel nieder . In diesem feierlichen
Augenblicke kam etwas wie Gewissensbisse über seine
Seele ; er fragte sich, ob er während der zwanzig Jahre
ihrer Ehe das Weib wahrhaft glücklich gemacht habe , durch
das er in vollem , beständigem Glücke gelebt hatte . Gewisse
Tage tauchten in seiner Erinnerung auf , an denen -er aus
ihrem Antlitz Zeichen von verborgenem Kummer , von
heimlichen Enttäuschungen gefunden zu haben glaubte.
Sollte in ihm der Grund gelegen haben , wenn er trotz
aller seiner heißen Liebe ihr glühendes Herz nicht be¬
friedigen , dem vollendeten Wesen das Glück nicht geben
konnte ? (Schluß folgt .)
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Angelegenheit an die Kommission beschlossen. Beim Titel
für einen neuen Truppen-libuugsplatz für das 11.Armee¬
korps (bei Ohrdrufs) beantragt die Kommission Ab¬
lehnung und zugleich Annahme einer Resolution , den
Reichskanzler zu ersuchen, bet Errichtung von neuen

,Übungsplätzen solche Projekte grundsätzlich auszu¬
schließen, bei welchen sich die Schädigung einer größeren
Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe erforderlich machen
würde . Die Anträge der Kommission werden ange¬
nommen. Der Rest des Militär -Etats wird debattelos,
genau nach den Vorschlägen der Kommission, erledigt.
Dabei gelangt die von der Kommission vorgcschlagene
Resolution zu Gunsten der Stadt Ulm zur Annahme . —
Außerdem liegt noch die von der Kommission beantragte
Resolution vor, betreffend Aufrechterhaltung der Kon¬
kurrenz bei Vergebung des Bedarfs an Munition und
Artillerie -Material . — Abg. Eickhoff (freis . Volksp.)
befürwortet die Resolution. — Abg. Bebel (Soz .)
kommt auf die neuliche Behauptung des Ministers zurück,
daß wir ohne die Firma Krupp unsere Siege nicht hätten
erringen können. Diese Behauptung sei eine ungeheure,
zumal deshalb, weil jene Firma in echt internationaler
Weise ihre Fabrikate an alle Nationen abgegeben habe.

«Die Resolution wird einstimmig angenommen. Der
!Etat des Reichs-Militärgerichts wird debaitelos erledigt.
— Es folgen die zurückgestellten Titel aus dem Post-
Etat . Dieselben werden gemäß dem Etat -Voranschlage
angenommen. Die Resolution Müller wird abgelehnt,
dagegen die Resolution v. Waldow-Reitzenstein, be¬
treffend vermehrte Anstellung von Assistenten, soweit die
zunehmende Steigerung des Verkehrs cs zuläßt , ein¬
stimmig angenommen. — Es folgt die zweite Lesung des
Marine -Etats . Der Titel Staatssekretär wird debatte-
los genehmigt, das Kapitel Garnisons -Schulwesen nach
kurzer Debatte bewilligt. — Beim Kapitel Geld¬
verpflegung der Marine -Teile, Titel Seeoffiziere, hat die
Kommission einen Abstrich von 70000 Mk. vvrgcnommcn.
Admiral T i r p i tz bittet um Bewilligung der Etats-
Ansätze. Das Haus beschließt nach dem Anträge der
(Kommission. — Beim Kapitel Instandhaltung der Flotte
(und der Werften beschwert sich Abg. H o ch (Soz .) über
die ungenaue Lohnstatistik und darüber , daß die Löhne
auf den Werften zu niedrige seien. — Geheimrat
Harms  weist den Borwurf gegen die Lohnstatistik zu¬
rück und verbreitet sich dann über die Löhne auf den
Werften , die in den letzten Jahren gerade für die
untersten Lohnklasseu eine beträchtliche Steigerung er¬
fahren hätten. - Abg. Barth (freis . Ver .) richtet an
die Verwaltung eine Anfrage wegen der Löhne der
Maschinenbauer auf der Werft in Kiel. — Geheimrat
Harms  erwidert , grundsätzlich solle im Accord gegeben
werden , was sich seiner Natur nach dazu eigne, der Zeit¬
lohn solle also Ausnahme und der Accorülohn die Regel
sein. Ferner sei es Vorschrift, daß in der Regel der
Accordverdienst 180% des Tagelohnes nicht überschreiten
soll. Wenn der Vorredner anfrage, ob ein geheimer Er¬
laß bestehe, so erwidere er, daß ein solcher nicht existiere
und auch durchaus nicht beabsichtigt sei, einen solchen Er¬
laß zu erlassen. Auch solle an dem Grundsätze, die Arbeit
möglichst in Accord zu vergeben, nicht gerüttelt werden.
Es werde übrigens erwogen, ob nicht jene Grenze für
den Accordlohn überhaupt in Fortfall zu bringen sei. —
Bei der Forderung im Extra-Oröinarium von 450 000
Mark für den Bau eines Fluß -Kanonenbootes, welches
die Kommission gestrichen hat, spricht Staatssekretär
T i r p i tz dem Flotten-Auslanös -Verband seinen Dank
für das zu schenkende Kanonenboot aus . — Zu Grund-
Reparaturen , sowie zu baulichen Verbesserungen des
großen Kreuzers „Kaiserin Augusta" und des kleinen
Kreuzers „Irene " sind als erste Rate zwei Millionen
im Etat angesetzt. Die Kommission beantragt , nur je
eine halbe Million für jedes dieser Schiffe zu bewilligen,
also insgesamt hier eine Million anzusetzen. — Abg.
Frese (freis . Ver.) beantragt, die vollen zwei Millionen
zu bewilligen. — Staatssekretär T i r p i tz bittet gleich¬

falls um Annahme des Antrages Frese. — Abg. Spahn
(Zentr .) bittet das Haus, diesen Antrag abzulehnen.
Hierauf wird die Abstimmung vorgenommen. Für den
Antrag stimmten 50, gegen denselben 64. Das Haus ist
also beschlußunfähig. — Morgen 1 Uhr : Etat für
Kiautschou, Rest des Marine -Etats , endlich Wahl¬
prüfungen . — Schluß öVi Uhr.

n«

Berlin , 13. März . Die B n d g c t ko m m i s s i o n
des Reichstags hat heute den Etat für Kiautschou er¬
ledigt. Staatssekretär Tirpitz erklärte im Laufe der
Debatte, daß der Aufschwung des Handels in Kiautschou
frühestens nach dem Bau des Hafens und der Bahn ein-
tretcn könnte. Die Einfuhr sei indessen gewachsen. Alle
Berichte aus Kiautschou lauteten hvfsnuugsfreudig . Die
bisherige Entwickelung gebe keinen Grund zu der An¬
nahme, daß die Kolonie hinter den Erwartungen zurück-
bleiben werde, welche die Verwaltung darauf gesetzt habe.
Tsingtau sei einer der gesundesten Orte in China . Es
habe sich daselbst eine deutsche Seiden -Spinnerei und eine
Fischerei-Gesellschaft niedergelassen. Der Zuzug wohl¬
habender Chinesen sei gestiegen. Es wurde eine Reso¬
lution angenommen, in welcher der Reichskanzler er¬
sucht wird , daß dem Kolonialrecht an den preußischen
Universitäten die gebührende Stellung angewiesen
werden möge. Die nächste Sitzung findet Dienstag statt
mit der Tagesordnung : Weltausstellung in St . Louis
und Ostasien.

Urrrrtzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 13. März.
Im Abgeordnctenhausestand heute die Interpellation

Graf Kanitz, betreffend Einbringung eines Schul-
Dvtationsgesetzes, aus der Tagesordnung . Nach der
Begründung derselben durch den Interpellanten erklärte
der Kultusminister Dr . Studt , die Regierung erkenne
an , daß die bestehenden Vorschriften über die Schullasten
vielfach veraltet und deshalb reformbedürftig seien. Der
Weg, durch Zusammenlegung der ländlichen Gemeinden
zu ländlichen Schulkreis-Berbänden und möglichst ge¬
rechter Verteilung der Unterstützungen an diese Verbände
eine Neuregelung herbeizuführen, habe sich als ungang¬
bar erwiesen. Jetzt sei ein neuer Entwurf ausgearbeitet
worden, über den die Verhandlungen noch nicht abge¬
schlossen seien. Die Regierung sei der Ansicht, daß der
augenblickliche Zeitpunkt zu einer Reform der Schul-
Dotatiou nicht geeignet sei, hauptsächlich wegen der
schlechten Finanzlage . — Im weiteren Verlaufe der
Debatte wurde ein Antrag des freikonservativen Ab¬
geordneten v. Zedlitz auf Vorlegung eines Gesetzent¬
wurfes , wonach die Unterhaltung der Volksschule nach
Maßgabe der Verfassung geregelt und unter entsprechen¬
der Erhöhung der Staatszuschüsse den bestehenden llbel-
ständen abgeholfen wird , an die. Kommission verwiesen.
Alsdann wurde die zweite Beratung des Kultus -Etats
beim Kapitel Elementar -Unterrichtswcsen fortgesetzt.
Dasbach (Zentr .) spricht über das Lehrerinnen-
Seminar in Trier.  Wenn gesagt worden ist, daß
keine Klagen über die Zustände an dem paritätischen
Seminar erhoben worden sind, so ist das nur insofern
richtig, als an den Minister und an den Landtag keine
Petitionen in diesem Sinne gerichtet worden sind. Wohl
aber ist es Tatsache, daß, solange diese Schule paritätisch
ist und solange sie städtische Schule war , Klagen gegen
die Einrichtung erhoben worden sind. Bei der konfessio¬
nellen Zusammensetzung der Bevölkerung sowohl der
Stadt Trier , wie auch der nächsten Landkreise ist es mir
allerdings unverständlich, weshalb nicht ein Lehrerinnen-
Seminar mit katholischem Charakter in Trier errichtet
werden soll. Auf dem paritätischen Seminar sind neben
72 katholischen nur 18 evangelische und 2 jüdische junge
Mädchen. Es gibt mehrere durchaus brauchbare Hand¬

bücher der Pädagogik, vom katholischen Standpunlt aus
geschrieben,' da braucht man doch nicht ein vom evange¬
lischen Standpunkte geschriebenes Buch einzusühren . Ei»
Lehrer hat den Schülerinnen die Lektüre von Zolas
„Lourdes" empfohlen. Als dies Faktum bekannt wurde,
habe ich der Redaktion der „Trierischcn Landeszeitung"
vvrgeschlagen, nichts in der Zeitung a« veröffentlichen,
sondern die Mitteilung an das Provinzialschulkollegium
zu senden, damit von dort eine Untersuchung eingeleitet
werde. Die Untersuchung ist auch eingeleitet worden
und der „Trierischcn Landcszeitung" unterm 8. August
1000 ein Schreiben zugcgangen, wonach der Roman
„Lourdes" nur gelegentlich von dem betreffenden Ober¬
lehrer erwähnt worden sei, was von einigen Schüle¬
rinnen irrtümlicherweise als Empfehlung aufgefaßt sei.
Dieser Bericht beruht auf einem Irrtum , die Unter¬
suchung scheint nicht gründlich geführt zu sein. Vor Ge¬
richt würde die objektive Wahrheit herauskommen, viel¬
leicht strengt der Minister gegen die „Trierische Landes¬
zeitung" eine Beleidigungsklage an . Ich bitte darum.
Es ist von den Schülerinnen erklärt worden, der Lehrer
habe selbst auf das Buch von Zolas „Lourdes" hinge»
wiesen und hinzugefügt: „Wenn Sie es jetzt nicht lesen,
so können Sie es aber später lesen." Daraufhin ist eine
große Beunruhigung bei den Eltern der jungen Mädchen
eingctreten und infolgedessen ist der Bericht in die
Landeszeitung gelangt. Der Lehrer hat nun später den
Schülerinnen erklärt : „Sie haben mich mißverstanden,
ich habe das Buch nicht empfohlen. Ich habe nur so
nebenbei darauf yingew-iesen." Das ist von den Schüle¬
rinnen als Ausrede aufgefaßt, und es ist eine große Ent¬
rüstung darüber laut geworden und sehr harte Worte
sind über dieses Verhalten des Lehrers von seiten der
Schülerinnen gefallen. Man hat Protest einlegen wollen
gegen diese nachträgliche Darstellung der Vorgangs . Ein
Irrtum meinerseits und seitens der Schülerinnen ist
nicht möglich. Ich teile das deshalb mit, weil ich den
Minister darauf aufmerksam machen möchte, daß die Ver¬
nehmung eines großen Teils der Schülerinnen in dieser
Angelegenheit notwendig gewesen wäre . Auf die ein¬
seitige Aussage der Beteiligten hätte man doch keine Ent¬
scheidung fällen sollen. Die Lehrer haben mit ihren
Schülerinnen getanzt. Wenn der Grundsatz einreißen
sollte in der preußischen Verwaltung , jede Anzeige eines
Unfugs als Kleinigkeit zu behandeln und darüber hin¬
weg zu gehen, dann ist dem Unfug und der Ungerechtig¬
keit Tür und Tor geöffnet. Die Sache nmß geändert
werden, darum muß sie auch freimütig vorgetragen wer¬
den. Es hat dann noch eine Anstalt in Trier bestanden,
die sich mit der privaten Vorbereitung von Schülerinnen
für das Lehrerinnen -Seminar befaßte. Diese hat sehr
gute Erfolge gehabt, aber man hat den Kursus freiwillig
aufgegeben, weil man wußte, daß die Zöglinge bei der
Aufnahme in das staatliche Lehrerinnen -Seminar zurück¬
gesetzt wurden. Kürzlich hat die Dame gebeten, den
Kursus wieder einflihren zu dürfen . Ich bitte den
Minister , das zu genehmigen. — Ministerialdirektor
Schwartzkvpff:  Das paritätische Lehrerinnen-
Seminar Trier ist auf Beschluß der Stadtbehörden ge¬
gründet und erfreute sich wachsenden Vertrauens,
namentlich bei der katholischen Bevölkerung . Niemals
sind Klagen über die religiöse Ausbildung der Mädchen
oder ihre spätere Tätigkeit hcrvorgetreten . Das Kloster-
mannsche Handbuch der Pädagogik ist das erste, den An¬
forderungen der Schule entsprechend. Die Sache mit dem
Zolaschen Roman „Lourdes" spielte vor drei Jahren.
(Hört, hört !) Der betreffende Lehrer ist seit zwei Jahren
nicht mehr an der Anstalt. (Hört !) Er hat ja auch, wie
der Vorredner selbst darstellte, nicht daran gedacht, der
Klasse Romane Zolas als Lektüre zu empfehlen. Jetzt
nach drei Jahren kann doch der Minister nicht eine
Untersuchung anordncn . Dann der Vorwurf , daß die
Lehrer mit den jungen Mädchen getanzt haben. Einmal
hat der Direktor , um die jungen Mädchen von der Tanz¬
stunde in der Stadt abzuhalten, einen eigenen Tanz-

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Freitag,  den 18. März , Gastspiel des Herrn Hof¬
schauspielers Konrad Dreher: „Ein Sommernachts-
tranm ". Dramatisches Gedicht von Shakespeare
in 3 Akten, Ouvertüre und die zum Stück gehörige Musik
von Mendelssohn - Bartholdy.  In neuer Be¬
arbeitung für die hiesige König!. Bühne . Musikalische
Leitung: Herr König!. Kapellmeister Professor Schlar.

Im König!. Schauspielhause trat gestern abend Herr
Hofschauspieler Konrad Dreher  zum erstenmal in die¬
ser Saison als Gast auf. Der Liebling des Kaisers spielte
in der Rüpelkomödie den Weber Zettel  mit ursprüng¬
lichem Humor. Der Anteil des Publikums gerade an
dieser Einlage des Shakespeareschen Gedichtes und be¬
sonders an der gesunden Komik der einzelnen Phrasen
war wieder besonders lebhaft. Die Satire des 16. und
17. Jahrhunderts liegt uns also noch nicht so fern , als
daß wir ihr nicht mit ausgelassenster Freude folgten.
Bekanntlich ist dieses Schimpfspiel, wie es wenige Jahr¬
zehnte später in Deutschland der Vater des deutschen
Dramas , Andreas Gryphius , getan hat, vom Sommer¬
nachtstraum Shakespeares leicht los zu lösen. Der große
englische Dichter entnahm es ebenfalls aus den Volks¬
spielen. Wenigstens wissen wir , daß schon vor ihm ein
Professor Schwenker „Herrn Peter Squenz " in Altdorf
auf die Bühne gebracht hat. Es war ursprünglich eine
Satire auf das kindische und unkünstlerische Getue der
letzten Meistersingerschulen, und Konrad Dreher kennt
ja die Parodieen unserer Zeit auf die Volksschauspiel¬
kunst und Bauernkomööianten. Also, das wirklich Gute
veraltet nie. Auch den Schlierseer Direktor sehen wir
immer wieder gern. Den Oberon  spielte diesmal Fräu¬
lein E g e n o l f mit Anmut, während Herr A ß m a n n
den vielumworbenen Demetrius  mit Laune ver¬
körperte. Nsnr.

Kurhaus-KonM.
Nicht ohne ein Gefühl der Wehmut erlebten wir

gestern das letzte Konzert in unserem, dem Untergange
geweihten Kursaal. Das Bedauern über die bevor¬
stehende Demolierung schien ebenso allgemein, wie die

bange Sorge vor der zukünftigen Gestaltung des Saales.
In akustischer Hinsicht war der jetzige bekanntlich ideal
zu nennen . Wie schön klang auch gestern wieder das
Orchester! Das Piano — namentlich der Holzbläser —
so weich und warm : das Streichquartett so glänzend und
vollsaftig: das Forte - auch der Blechbläser — so ohne
jegliche Härte oder Aufdringlichkeit. Beethovens erster
Leonoren-Ouverture kam dieser klangliche Ausgleich noch
besonders zu gute,' es scheint förmlich, als ob die klassische
Schönheit der architektonischen Linien, die wir in dem
Saalbau bewundern, mit den Schönheitslinien der klassi¬
schen Musik in einer gewissen Wechselwirkung stünde:
etwa, wie alter , goldiger Rheinwein aus grüngeschliffe¬
nen Römern am besten mundet . . . Die Leonoren-
Ouverture Nr . 1 ist ein seltener Gast auf den Orchester-
Programmen : die bedeutendere, einheitlichere und drama¬
tischere „Dritte " steht ihr im Wege. Nimmt man mit
Rich. Wagner an, daß Beethoven nach Beendigung seiner
Oper „Fidelio" empfand, wie er in dieser doch nicht alles
gesagt habe, was er zu dem Gegenstand zu sagen hatte,
und wie er so gedrängt wurde, sich auf dem ihm eigensten
Gebiet, dem sinfonischen, nochmals darüber zu äußern,
dann begreift man bei einem Vergleich sehr wohl, wie
und warum Beethoven jene erste Ouvertüre immer
wieder zu verbessern strebte, bis ihm in der dritten end¬
lich das Gewollte völlig gelang. Gespielt wurde gestern
Nummer Eins unter Herrn Kapellmeister L ü stn e r s
Leitung mit größter Accuratesse.

Eine Novität — das Vorspiel zu Humperdincks
„Dornröschen " — wurde von der Kurkapelle ebenfalls
mit liebevoller Sorgfalt behandelt: Das Werkchen des
beliebten „Hansel und Gretel"-Komponisten ist weniger
durch Originalität der Erfindung hervorstechend, als
durch planvolle Arbeit und anheimelnden Wohlklang.
Die wie aus einem Sommernachtstraum auftauchenben
Eingangs -Accorde leiten bald zu einer Art Schlummer¬
lied hinüber , das sich in schöner Steigerung ausbreitet
und durch seine geschickt hineingewirkten Zwischenstimmen
immer erneuten Anreiz erhält . Das Vorspiel fand
seitens des Publikums eine sehr freundliche Aufnahme
nebst Hervorruf des Dirigenten.

Die Solisten des Abends hatten ein so reichhaltiges
Programm aufgestellt, daß ihre Darbietungen dem all-
scitigsten Interesse begegneten. Fräulein Bertha
M o r e n a , die Münchener Hofopernsängerin, zeigte sich
als eine selten begabte Künstlerin . Hier ist Jugendlich¬

keit, Frische und Reinheit der Stimme und dramatische
Beanlagung , warmer und ausdrucksvoll nuancierter
Vortrag zu schöner Harmonie verbunden . Die „Ozean-
Arie" gelang ihr vorzüglich: und Scenen mit so hoch¬
gehender Flut der Affekte wie diese, getaucht in die Glut¬
farben der Romantik, voll überschwänglichen Gefühls und
süßester Schwärmerei — können nur wahrhaft gelingen»
wenn sie stark und voll empfunden, wenn sie innerlich
durchlebt sind. So bei Bertha Morena . Sehr fein und
stimmungsreich gab sie auch die beiden Wagnerschen
Lieder, „Träume " und „Schmerzen" — die vom Kom¬
ponisten als „Studien zu Tristan " bezeichnet worden
sind — und voll poetischen Schwunges „Isoldens Liebcs-
toö" — die Krönung eben dieser „Studien " : hier fehlte
dem Vortrag der Sängerin neben dem modulations-
fähigeu Ton auch nicht jene tragische Gewalt, die im
stände ist, den Wagnerschen Stil mit vollem Lebensgefühl
und scharfer Charakterisierung zu durchdringen. Die
Künstlerin, auch in ihrer äußeren Erscheinung durch ein
gewisses Pathos ausgezeichnet, mag auf der Bühne wohl
erst ihre größten Trümpfe ausspielen : doch auch so
wußte sie die Zuhörerschaft aufs lebhafteste zu fesseln.

In Herrn Paul Knüpfer  von der Berliner Hof.
oper lernten wir einen Bassisten kennen, dessen nicht über¬
mäßig gewaltiges, doch tragfähiges Organ Umfang,
Klangfülle und angenehme Weichheit in sich vereint —
alles Eigenschaften, die zwar von Natur gewährt , hier aber
durch einsichtsvolle Kunst auch trefflich veredelt sind. Herr
Knüpfer sang zuerst ein Lied mit Orchesterbegleitung,
„Das Tal " von Rich. Strauß , — oder vielmehr ein
Orchesterlied mit Gesangsbegleitung: denn der meister¬
haften Kunst, mit welcher der Komponist allen leisesten
Stimmungen und zartesten Gefühlsregungen der Dich¬
tung nachspürt und diese orchestral als wahrer Seelen¬
künder gewissenhaft ansmalt , — folgt man mit ununter¬
brochener Spannung : und es spricht nicht zum wenigsten
für die gesangliche Tüchtigkeit des Herrn Knüpfer, daß
sich sein Vortrag daneben gleichwertig zu behaupten ver¬
mochte. Noch intensiveren Beifall weckten hernach die
Lieber von Schubert und Schumann , welche Herr
V. B i a r t mit anschmiegsamer Hand begleitete: es waren
im ganzen wohl mehr auf intimeren Kunstkreis berech¬
nete Gaben, aber da sie der Eigenart des Herrn Knüpfer
und seiner vornehmen, nicht auf derbe Effekte ausgehen¬
den Singweise so recht entsprachen, blieb auch eine sym¬
pathische Wirkung nicht aus . Mit besonders feinem
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kursus für die jungen Mädchen eingerichtet. Der zweite
Borwurf , der erhoben worden ist, ist der, daß die jungen
Mädchen bei «Gelegenheit eines Sommeransflugcs und
an dem Tage, an welchem das Examen im Seminar ge¬
wesen ist, unter sich getanzt haben und bei dieser Ge¬
legenheit ist auch der Direktor mit seiner Frau zugegen
gewesen, und da, und auch bei dem Ausfluge, ist von
Len Lehrern mit den jungen Mädchen getanzt worden.
«Zuruf: Das ist ja schrecklich! Heiterkeit.» Wir haben
nicht das mindeste zu einem Vorwurf daraus entnommen,
und man sollte mit Vorwürfen in dieser Beziehung aus-
hörcn. «Sehr richtig!) Was die Frage der Errichtung
eines katholischen Lehrerinneu -Seminars in Trier an¬
geht, so will ich mir nur erlauben , die vorliegenden Tat¬
sachen hervorzuheben, aus denen hervorgeht, daß die
Forderung des Abgeordneten Dasbach nicht paritätisch
ist. Es existieren im Rheinland und in Westfalen fünf
katholische Lehrerinnen -Seminare : Xanten, Saarburg,
Koblenz, Münster und Paderborn . Dazu kommt noch
in der Nachbarschaft eins in Btvutabaur , also insgesamt
sechs. Daneben ist kein einziges evangelisches Lehrc-
rinnen-Semiuar vorhanden . «Hört , hört !) Es ist also
im ganzen Rheinlande in Trier die einzige Gelegenheit,
zie der Staat der evangelischen Bevölkerung bietet, die
jungen Mädchen auf ein Lehrerinnen -Seminar zu senden.
Das ist das paritätische Lehrerinnen -Seminar . Es ist
Loch nun eigentümlich, daß, während der Staat im Rhein¬
lande drei katholische Lehrerinnen -Seminare unterhält,
von seiten des Vorredners der Anspruch erhoben wird,
Laß der Staat der evangelischen Bevölkerung die einzige
Gelegenheit, die er im Rheinland bietet, um junge Mäd¬
chen zu Lehrerinnen auszubilden , wegnehmen sollte durch"
Umwandlung des paritätischen Seminars in Trier in
ein katholisches. — Samstag Fortsetzung der Debatte.

Deutsches Deich.
* Hoj- Jinit Personal-Nachrichten. Der Kaiser  hat dem

Gouverneur von Berlin , Generaloberst v. H a h n ke , den Rang
>incs Gencralseldmarschallsverliehen.

Nach einer Pariser Depesche der „Boss. Ztg." behauptet inan
M Monaco, wo zur Zeit der Pariser Botschafter Kürst R a d o-
I i n als Gast des Fürsten Albert weilt, letzterer werde demnächst
aus seiner Nacht nach Kiel fahren, um dort mit K a i s c r
Wilhelm  zusammen zu treffen und ihn zu einem Besuch in
Monaco einzuladen. Es bestehe die Hoffnung, das; der Kaiser
die Einladung annehmen werde.

Wie die Nordd. Allg. Ztg." mitteilt, ist der Regierungs¬
präsidentv. B r a n d c n st e i u in Hannover, der um seinen Ab¬
schied gebeten hat, zur Disposition gestellt und statt seiner der
Obcrregicrungsrat vr . B a l tz in Breslau zum Regiernngs-
präsidenten in Magdeburg berufen worden.

Die Erkrankung des ersten Vizepräsidentendes Abgeordneten¬
hauses, Freiherrn v. H e e r e m a n n , ist eine schwere Lungen¬
entzündung.

* Berlin , 13. März . Das Kammergericht entschied
heute in dem Prozeß der Stadt Berlin mit Berliner
Kirchcngemeinden wegen Beitragslcistung zu Kirchkn-
bauzwecken ans Grund der Konsistorial-Verordnung von
1873 zu Gunsten der Stadt Berlin.

* Hohenzollern-Cumbcrländisches. Die Gerüchte,
daß anläßlich der bevorstehenden Reise Kaiser Wilhelms
eine Aussöhnung mit dem Hause Cumberland angeblich
in Frage stehe, die durch die Verlobung des deutschen
Kronprinzen mit einer Tochter des Herzogs von Cumber¬
land besiegelt werden sollte, erhalten sich trotz aller
Dementi. So veröffentlicht das „Berl . Tagebl." eine
mit Vorbehalt aufzunehmendc Darstellung , wonach der
Kaiser einen versöhnlich gehaltenen Brief an die Herzogin
Thyra von Cumberland gerichtet habe, um eine Fami-
lien-Bezichung anzubahnen . Die Herzogin habe auch
ihren Gemahl zur Reise nach Kopenhagen bewogen, wo
am 85. Geburtstage des Königs Christian und in Gegen¬
wart der anwesenden Familicn -Mitglieder und des
Kaisers die Verlobung des deutschen Kronprinzen mit
der Prinzessin Alexandra von Cumberland angeblich
proklamiert werden sollte. Es sei ferner beabsichtigt ge¬

wesen, dem Prinzen Georg Wilhelm von Cumberland
den Thron des Herzogtums Braunschweig zu überweisen,
da Prinzregent Albrecht schon längere Zeit regierungs¬
müde und kränklich sei. Am Braunschweiger Hose soll
man von allem unterrichtet sein und Personal -Verände-
rvngen in allen Ämtern ständen daselbst schon längere
Zeit bevor. Der Herzog von Cumberland habe aber in
Kopenhagen plötzlich seine Gesinnung geändert. Er halte
jetzt eine Versöhnung mit Preußen unter Anerkennung
der heutigen Verhältnisse für unmöglich. Die Erkrankung
seines Sohnes sei nur ein Vorwand zur Abreise na«)
Gmunden gewesen.

* Rundschau im Reiche. Nach einer Meldung aus
Trier  genehmigte der Stadtrat in geheimer Sitzung
den Antrag , eine Abfindungssumme von 60 000 Mt . an
die Welschnonnen für das Schulgebäude zu zahlen, in
welchem sich die paritätische Töchterschule des Seminars
befindet. Das Gebäude gehört dann dem Staat.

Der B r a n n schw c i g i s chc Landtag  wurde
gestern geschlossen, nachdem das Stempelstcnergesetznach
preußischem Muster angenommen worden war.

Die zweite hessische Kammer lehnte gestern die zweite
-Rate von einer Million Mark für den Umbau des
/Bahnhofes Darmstadt  bis zur Vorlegung der
Pläne einstimmig ab. Die Budgetberatung wurde zu
Ende geführt und das Finanzgesctz einstimmig ange¬
nommen. _ ___ _ _ __ _ _ __ ____ ___ _

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Aus Wien  wird berichtet:

In der Ehescheiduugsangelegcnhcit des
Abgeordneten Wolf  beauftragte das «Bericht Frau Wolf,
die beiden Kinder unverziiglich ihrem Manne auszu¬
liefern , nachdem entschieden worden sei, daß kein stich¬
haltiger Grund für die Ehetrennung Vorgelegen habe.

* England . Das Unterhaus  bewilligte mit 202
aegen 53 Stimmen 0 647 000 Pfund Sterling zur Be¬
schaffung einer zweckmäßigen Heeresbewasfnung. —
Heute morgen trifft C h a m b e r l a i n wieder in Eng¬
land ein, wo ihm ein königlicher Empfang bereitet wird.
Da es noch nicht möglich ist, ein abschließendes Urteil
über die Sttdafrikasahrt des englischen Kolonialnnuisters
abzugeben, so dürfte cs auch schwer sein, die Frage nach
der Berechtigung eines solchen königlichen Empfanges
für Herrn Chamberlain unparteiisch zu beantworten.
Seine Freunde und Vertreter , sowie die imperialistisch
gesinnte Masse der englischen Nation würden sich aller¬
dings durch derartige nüchterne Erwägungen in ihrem
Begeisterungstanmel nicht stören lassen.

* Bulgarien . In dem Dorfe Slatinia kam es wegen
einer seit langem zwischen der Stadtverwaltung von
Sofia und den Bauern bestehenden Differenz wegen
Grundstücken zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen
den Bauern , Polizei und Militär . Hierbei wurden
zwei Bauern getötet, 7 verwundet , auf seiten des Mili-iäi-8 rin Major und zwei Unteroffiziere, sowie mehrere
Mann.

* Türkei . Wie man der „N. Fr . Pr ." aus Kon-
stantinopel  telegraphiert , soll die Entsendung deut¬
scher Offiziere für die türkische Gendarmerie angeblich
auf Wunsch Rußlands unterblieben sein. — Nach Mel¬
dungen aus Saloniki  haben vom 8. bis zum 10. März
bei Guendsch blutige Kämpfe  zwischen bulgarischen
Banden und türkischen Truppen nebst «Gendarmerie statt¬
gefunden. Trotzdem das Dorf von Militär umzingelt
wurde , ist es der Bande schließlich gelungen, zu ent¬
kommen. Auf beiden Seiten wurden mehrere Personen
getötet oder verwundet.

* Süd -Afrika. Die Absicht, in Pretoria ein
holländisches Gymnasium zu errichten, ist, wie man
schreibt, vorläufig an dem Verbot der Regierung , den
Professor Bartman an die Spitze der Anstalt zu stellen,
gescheitert. Ja , man ging so weit, dem Gelehrten sogar

Humor sang der Künstler als Zugabe noch Löwes „Prinz
Eugen" und erntete für seine von künstlerischem Geschmack
beherrschten Darbietungen stürmischen Applaus.

Zum Schluß griff Herr König!. Musikdirektor
L. L ü stn e r nochmals zum Taktstock, und die K u r -
kapelle  brachte unter seiner energischen Führung
Liszts„Mazeppa" voll Glanz und sprühendem Rhythmus
zu Gehör: wie ein Sturmwind raste die kecke Reiter-
Phantasie daher, „daß es Funken ergoß" . . . Wir
wurden sozusagen mit Galopp aus dem alten, liebge¬
wordenen Saal hinauskomplimentierck O. D.

Aus Kunst und Leben.
* KSniftliche Schauspiele. <S p i e l p l a n.) Sonntag, den

15 März, Abonnement 8 , 40. Borstellung: „Armide". Anfang
7 Uhr. Montag, den 16., Abonnement A, 40. Vorstellung: „Ein¬
same Menschen". Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 17., Abonne¬
ment D, 40. Vorstellung: „Waffenschmied". Kaspar: Herr Ober-
stoetter vom Stadttheater in Elberfeld, Annchcn: Fräulein Untsch
aus Wien, als Gäste. Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 18., Abonne¬
ment C, 40. Vorstellung: „Der Barbier von Sevilla". Rosine:
Fräulein Hedwig Kaufmann vom Hostheater in München als Gast.
Änsang7 Uhr. Donnerstag , den 19., Abonnement 8 , 41. Vor¬
stellung- „Der Bettelstudent". Ollcndorf: Herr Hosschauspieler
Cenrad Dreher . Anfang 7 Uhr. Freitag , 20., AbonnementC, 41.
Vorstellung, zum Vorteile der hiesigen Theater-Pcnsions-Anstalt.
1 Benefize pro 1903. Neu cinstudiert: „Maria Magdalena". An¬
fang 7 Uhr. Samstag , den 21., Abonnement A, 41. Vorstellung:
„Hugenotten". Anfang 7 Uhr. Sonntag , 22.: Symphonie-Konzert.

* Residenz-Theater. <Sp i e l p l a n.s Sonntag, den 13. März,
nachmittags: „Alt-Heidelberg". Abends 7 Uhr: „Monna Vanna".
Montag, den 16.: „Der blinde Passagier". Dienstag, den 17.:
„Monna Vanna". Mittwoch, den 18.: „Lutti". Donnerstag,
den 19.: „Der blinde Passagier". Freitag , den 20.: „Monna
Vanna". Samstag , den 21.: „Lutti".

* Die Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst
teilt uns folgendes mit : In dem durch den Vorstand im
Januar verbreiteten Cirkular wurde unter anderem ge¬
meldet, daß die Gesellschaft in Zukunft beabsichtigt, außer
den Ausstellungen, die sich im Rahmen der bisherigen
halten, je eine größere Frühjahrs - und Herbst-Aus¬
stellung im Festsaal des Rathauses zu veranstalten. Für
diesen Zweck wurde eine eigene Einrichtung beschafft, die
es ermöglicht, über 100 Gemälde gleichzeitig in würdiger
Weise im Ratyause zu plazieren . Als erstes Unternehmen
dieser Art wurde eine umfassende Ausstellung der
Werke Professor Franz Stucks - München
«ngekündigt, nachdem dieser Künstler sich bereit erklärt
chatte, unter Heranziehung von Werken aus Privatbesitz
eine derartig große Kollektion seiner Werke aufzubringen,

daß sie zur Füllung des Saales genüge. Auch hatte
Professor Stuck der «Gesellschaft angekündigt, daß er per¬
sönlich das Arrangement der Ausstellung leiten werde.
Erst nachdem die ausdrückliche Genehmigung zur Ver¬
öffentlichung aus München eingctroffen war , ließ der
Vorstand durch das genannte Cirkular der Wiesbadener
Einwohnerschaft von der geplanten Ausstellung Kennt¬
nis geben. Daß das Ausstellungslokal, der Festsaal des
Rathauses , in reichem Renaissancestil ausgeschmttckt sei,
war dem Künstler von Anfang an mitgeteilt worden,
auch lag ihm ein Plan des Ausstellungsraumes und eine
genaue Beschreibung desselben vor . Da Professor Stuck,
„um sich die Verteilung der Gemälde im Raum schon in
München überlegen zu können", eine Photographie des
Saales wünschte, ließ der Vorstand eine solche Herstellen
und ihm znsenden. Hierauf erhielt er trotz allen vor-
ausgegangenen festen Abmachungen die postwendende
Antwort , daß in einem so „entsetzlichen Raume", wie der
Künstler sich auszudrücken beliebte, für ihn eine Aus¬
stellung unmöglich sei, wenn nicht sämtliche Wände von
oben bis unten mit Gobelins bekleidet würden , was sich
natürlich aus pekuniären und anderen Gründen verbot.
Obwohl der Vorstand nach den ihm vorliegenden Briefen
des Künstlers berechtigt gewesen wäre, auf dem Rechts¬
wege denselben zum Einhalten seiner Verbindlichkeiten
zu nötigen, hielt er es doch aus Opportunitätsgründen
für angezeigt, von diesem Mittel Abstand zu nehmen.
Daß sich wenige Wochen vor der geplanten Eröffnung
der genannten Ausstellung eine zweite Ausstellung von
gleichem Umfaug nicht beschaffen ließ, bedarf wohl kaum
der Erwähnung : immerhin ist der Vorstand in der Lage,
den Wiesbadener Kunstfreunden durch eine ziemlich statt¬
liche Kollektion von Gemälden  Gust . Cour-
bets , des Begründers des französischen
Realismus,  ein interessante, kleinere Ausstellung zu
bieten. Dieselbe wird , Dank dem Entgegenkommen der
Kunsthandlung Banger , in deren Oberlichtsaal und un¬
mittelbar im Anschluß an die Rembrandt -Ausstellung
eröffnet werden.

* Verschiedene Mitteilungen . Geheimrat Behring
hielt in Wien vor 400 Ärzten einen Vortrag über seine
Tuberkulose-Impfung . Er wurde am Schluß auf Vor¬
schlag Nothnagels unter stürmischem Beifall zum Ehren¬
mitglied der Medizinischen Gesellschaft ausgerufen.

Die Wiener Akademie der Wissenschaften verwahrte
sich gegen den Zoll ans gebundene Bücher  als
eine Erschwerung des geistigen Verkehrs.

das Betreten des Landes zu verbieten, obwohl dieser
niemals mit politischen Dingen zu tun hatte. — In
Indien verweilen jetzt noch 80, in Bermuda noch 200
Kriegsgefangene , welche sich weigern,
den Eid zu leisten.  Seitens der Buren wird jetzt
Tom Kelly nach Indien und Major Pretorius nach Ber¬
muda geschickt, um die Leute über die wahren Verhältnisse
zu unterrichten und ihnen das Falsche ihres Tuns zu
schildern.

Sitzung der Stadtverordneten1
vom 13. März 1903.

Es sind 37 Stadtverordnete anwesend. Den Vorsitz
führt Herr Geh. Sanitätsrat I>r . Pagenstecher.
Am Magistratstisch die Herren Oberbürgermeister
i >v. v. I b c l l , Stadträte Kalle , v. O i ö t m a n ,
Spitz , Weil und Winter,  Bürgermeister Heß,
Stadtbaurat Frobenius,  Beigeordneter Körner
und Stadtkämmerer Dr . Scholz,  ferner Herr Ober-
sckrctür R o s a l e w s ki als Protokollführer.

Vor Eintritt in die veröffentlichte Tagesordnung
gibt der Herr Oberbürgermeister  namens des
Magistrats folgende formulierte Erklärung bezüglich des
st ä d t i s che n Wasserwerks  bei S chi e r ste i n ab:
„Gegenüber den Ausführungen des Herrn Dr . von
Niessen  in der Morgenausgabe des hiesigen „Tag¬
blatts " vom 8. d. M . und der mit E . Unterzeichneten
Bemerkungen in demselben Blatte vom 10. d. M ., habe
ich namens des Magistrats zu erklären : 1. das Wasser
aus den Schiersteincr Wassergewinnuugsanlagen ist seit
Anfang Oktober 1001 unserer Trinkwasserleitung nicht
mehr zugcführt worden, wie ich das im vorigen Jahre
schon einmal mitgeteilt habe; 2. die Wassergewinnungs¬
anlagen bei Schierstein sind zur Zeit noch nicht zum Ab¬
schluß gebracht, es handelt sich aber nicht um die Zu¬
führung von Rheinwasser nach Wiesbaden, sondern um
Grundwasser, das einer Anzahl von Brunnen entnommen
wird,- 3. die städtische Verwaltung ist hinsichtlich der Be¬
urteilung des fraglichen Wassers den Ansichten der Auf¬
sichtsbehörden unterworfen , und wird nur , gestützt auf
eingehende Untersuchungen und Beobachtungen aner¬
kannter Autoritäten , entsprechende Anträge stellen;
4. auf eine öffentliche Erörterung bakteriologischer
Fragen kann der Magistrat im übrigen nicht entgehen,
muß das vielmehr den Fachmännern überlassen."

Anwohner der unteren Wilhelm st raße  richten
das Ersuchen an die Versammlung, diesen Straßenteil
gleich der oberen Wilhelmstrahe mit Kleinpflaster zu
versehen. Herr Stadtbaurat Frobenius  bemerkt
dazu, daß nur aus finanziellen Gründen davon Abstand
genommen würde, denn die Bauverwaltung hoffe, daß
der große Kanal von dem Bahnhofsgelände her im näch¬
sten Jahre bis zur Rheinstratze gediehen sei und dann
in der Wilhelmstraße fortgesetzt werde. Daraufhin wird
die Eingabe ohne weitere Beschlußfassung zu den Akten
genommen. — Von einer Einladung der „Turn-
Gesellschaft"  zu deren Schauturnen am 14. d. M.
in der „Walhalla" wird Kenntnis genommen.

Uber die Prüfung der Vorlage des Magistrats , be¬
treffend den Verkauf von Bauplätzen aus dem
Adler - Terrain  durch den Finanzausschuß, refe¬
riert Herr vr . D r e y e r u. a. wie folgt: Bekanntlich
wurde bei der nochmaligen Versteigerung am 28. Februar
ein Höchstgebot von 14 350 Mk. für die drei Plätze zu¬
sammen abgegeben. Am 4. März wurde beim Magistrat
angefragt , ob ein größeres Nachgebot, das aber nicht
10 % der Steigsumme betrage, eingelegt werden könne,
und ob in solchem Falle der Zuschlag eventuell auch
ohne  weitere Versteigerung erfolgen würde . Es wurde
dabei ein Nachgebot von etwa 6 % in Aussicht gestellt,
was 50 000 Mk. mehr ergeben haben würde, da für die
73 Ruten zu 14 350 Mk. der Steigpreis rund 1050 000 Mk.
betragen hätte. Der Magistrat beantwortete diese Frage
ablehnend, weil vor der Versteigerung ausdrücklich er¬
öffnet worden war , daß Nachgebote unter 10% nicht
mehr berücksichtigt wiirden . Er beschloß, zugleich bei der
Stadtverordnctcn -Versammlung zu beantragen , sich mit
dem Zuschlag auf das bei der letzten Versteigerung ab¬
gegebene Höchstgebot von 14 350 Mk. die Rute einver¬
standen zu erklären . Er bat dabei um direkte Ver¬
weisung an den Finanzausschuß, damit schon in der
nächsten Stadtverordneten -Versammlung Beschluß gefaßt
werden könne. In der betreffenden Sitzung des Finanz¬
ausschusses konnte bereits von Herrn Beigeordneten
Körner mitgeteilt werden, daß die Nachbieter sich bereit
erklärt hätten, ihr Nachgebot auf 10 %,  also auf 15 785Mk.
die Rute , zu erhöhen unter der Bedingung , daß eine
nochmalige Versteigerung dann nicht stattfände. Da bei
der letzten Versteigerung keine anderen Bieter als diese
beiden Gruppen ausgetreten waren , beschloß der Finanz¬
ausschuß, nunmehr den Verkauf zu 15 785 Mk. zu be¬
antragen , wenn die Abgeber des Höchstgebotes von
14 350 Mk. auf der letzten Versteigerung sich nicht zu
einem sicheren Nachgebot verständen. Beiden Parteien
wurde davor; Mitteilung gemacht, und haben die letzten
Steigerer darauf geantwortet, daß sie nach reiflicher
Überlegung nicht in der Lage sind, ein höheres Gebot
als das von ihren Mitbewerbern gemachte von 15 785 Mk.
abzugeben. Der Finanzausschuß beantragt dement¬
sprechend den Zuschlag von 15 785 Mk. an die Nachbieter.
Der Preis erreicht nicht ganz die Höhe der in der Nähe
gezahlten Preise , dürfte aber in Anbetracht der großen
Tiefe der Bauplätze als annehmbar bezeichnet werden.
Der Kaufpreis wird sich auf ungefähr 1 156 724 Mk. be¬
laufen, doch sollen die genauen Maße erst nach Abbruch
der vorhandenen Gebäude fcstgestellt werden. Die Be¬
dingungen sind die der Versteigerung zu Grunde ge¬
legten: 10% Anzahlung und Zahlung des Restes zu je
14 nach einem, zwei, drei und vier Jahren unter Ver¬
zinsung von 4 %. Die Stadt behält das Eigentumsrecht
an dem bei dem Bau etwa zu Tage tretenden Thermal¬
wasser und hat die Berechtigung, es eventuell zu fassen
und abzuleiten. Sie hat ferner Erlaubnis zum Anbau
eines von Säulen getragenen Schutzdaches an die Seiten
und Rückfassaden des Eckgeüäudes, welche den Eingang
zu dem städtischen Badhaus auf einer Seite flankieren
und welche sassadenartig auszubilden sind. Werden die
beiden nördlichen Grundstücke zu Hotels verwendet, so
ist der Magistrat bereit, denselben eine direkte Verbin¬
dung mit dem unmittelbar emporragenden Teile des
städtischen Badhanses durch Anlage einer Tür unter
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näher zu vereinbarenden Bedingungen zu gestatten. Der
Schlutzantrag des Finanzausschusses geht dahin : „Die
Stadtverorducten -Versamiiilung wolle dem Verlause der
betreffenden Bauplätze an die Herren Cron jr ., Moritz
Wolfsohn und Otto Stoehr zum Preise von 16 785 Ml.
die Rute und zu den Bedingungen der letzten Versteige¬
rung ihre Zustimmung erteilen."

Den Bericht der bestellten Kommission, betreffend die
Verlängerung der K li lki g kei ts da n c r d c s O r is¬
st a t u t s ü b c r den Bedürfnis Nachweis f ü r
Gastu .nd Schankwirtschaften,  erstattet Herr
Hees.  Das Statut ist zuerst in 1893 mit 22 gegen 18
Stimmen auf 5 Jahre eingcführt worden . Die Ver¬
längerung um 5 Jahre wurde in 1898 mit 23 gegen 19
Stimmen beschlossen. Diese 5 Jahre laufen demnächst
ab. Die Accisedeputation hat die Frage wieder eingehend
geprüft,- sie ist zu der llberzeuguug gekommen, daß sich
das Statut in jeder Hinsicht bewährt habe und die Ver¬
längerung durchaus geboten erscheine. Die Deputation
hat dieselbe mit 6 gegen1 Stimme auf weitere fünf Jahre
beschlossen. Der Magistrat hat sich mit 8 gegen 5 Stimmen
dafür erklärt . Die besondere Kommission hat ebenfalls
gefunden, daß sich das Statut nach allen Richtungen be¬
währt habe und die Wirkungen für die Allgemeinheit
durchaus vorteilhafte seien: die Polizei hat ihr Ein¬
spruchsrecht nicht in rigoroser Weise geltend gemacht. Die
Kommission ist der Ansicht, daß die Wiederaufhcbung des
Statuts die Errichtung einer großen Anzahl von Wirt¬
schaften zur Folge haben werde und die Inhaber der
neuen Wirtschaften zu verwerflichen Manipulationen
greifen würden, was dem Rufe der Stadt nicht zum
Vorteil gereiche. Ein Gesuch der Brauer , die Bedürfnis¬
frage auf neu zu errichtende Wirtschaften zu beschränken,
wurde als nicht begründet erachtet. Die .Konimission hat
gegen 9 Stimmen beschlossen, die Verlängerung auf fünf
Jahre zu beantragen. Herr E s ch ist dafür , daß bei neu
zu errichtenden Wirtschaften das Bedürfnis genau ge¬
prüft werde, er ist aber auch der Meinung , daß auf die
bestehenden Schankwirtschaften tunlichst Rücksicht zu
nehmen und ein wohlwollenderStandpunkt cinzunehmen
ist. Mitunter sei ein öfterer Wechsel in der Person nötig,
um die richtige Person zu finden. Aus dem häufigen
Wechsel könne nicht immer auf die Verneinung der Bc-
dürfnisfrage geschlossen werben. Der Stellung der Polizei
müsse für die Zukunft Mißtrauen entgcgengebracht
werden, denn der Minister habe Anweisung ergehen
lassen, die Bedürfnisfrage strenger zu prüfen . Herr Esch
schlägt eine Resolution vor, worin der Magistrat ersucht
wird, bei Prüfung der Bedürfnisfrage in Bezug ans be¬
stehende Gastwirtschaften einen ivohlwollcnden Stand¬
punkt einzuuehmcn, damit Härten für die Hausbesitzer
vermieden würden. Herr Dr . Albcrti  meint , daß die
Kommission bezüglich der Annahme, daß das Statut gute
Wirkungen gehabt und die Wicderaushebung schlimme
Folgen nach sich ziehen würde, ins Extreme gegangen.
Redner glaubt nicht, daß die Sache so schlimm werden
würde, wie die Kommission annehme, aber er glaubt auch
nicht, daß alles so günstig stehe, wie die Kommission dar¬
lege. Es lasse sich nicht verkennen, daß viele durch das
Statut getroffen würden. Die Wirte, die sich dafür er¬
klärt, seien eben diejenigen, welche im Besitze einer Kon¬
zession seien. Härten ließen sich freilich nicht vermeiden,
denn es sei schwer, im einzelnen Fall festzustellen, wo ein
Bedürfnis sei und wo nicht. Die Aufhebung des Statuts
würde ja zuerst einen Ruck geben, die Übergangszeit un¬
günstig wirken, aber die Schäden würden sich ausheilen.
Herr Sattler  weist als Mitglied der Accise-Depn-
tation darauf hin, welchen schweren Stand die letztere
habe, wie sie unter Borwürfen zu leiden habe. So werde
behauptet, die Schwarzen würden bevorzugt, doch sei es
unklar , welche Schwarzen gemeint wären , ob die katholi¬
schen oder evangelischen. (Heiterkeit.) Solche Vorwürfe
müsse er entschieden zurückweisen. Wenn man das Ge¬
meinwohl der Stadt ins Auge fasse, könne man nicht um¬
hin, das Statut zu erhalten. Herr Groll  ist der
Meinung , daß die Schankwirtschaften nicht überall ge¬
stattet und die Konzession nicht jedem beliebigen über¬
tragen werden könne. Doch dies brauche nicht durch
Ortsstatut geregelt ztr werden. Jedoch die Konzession
jetzt plötzlich freigeben, hieße die auswärtigen Groß¬
brauereien unterstützen, denn die würden dann auf ein¬
mal eine ganze Reihe Wirtschaften eröffnen und das
Gastwirtsgewerbe würde darunter zu leiden haben. Das
Statut habe andererseits zu großen Unzuträglichkeiten
geführt, vielleicht empfehle es sich, den Kreis der Kon¬
zessionsinhaber zu erweitern, so daß man allmählich
wieder zu der freien Ausübung komme. Herr Schrö¬
der steht auf dem Standpunkt der Kommission.
Wenn etwas zu bedauern wäre, so wäre es dies, daß der
Kommissionsantrag nicht dahingehe, die Bedürfnisfrage
auf längere Zeit als 5 Jahre oder dauernd festzulegen.
Die Klagen über die Handhabung des Statuts seien auch
nicht alle begründet und zum Teil übertrieben . Es gelte,
den Charakter Wiesbadens als einer ruhigen , vornehmen
Badestadt aufrecht zu erhalten und deshalb stimme er für
den Antrag . Herr v. E ck schließt sich den Ausführungen
des Herrn Di-. Alberti an. Herr Professor Kalle  ist
gegenüber den Ausführungen des Herrn Dr . Alberti
der Ansicht, daß der Mietswert der Häuser mit Wirt¬
schaften nicht gesteigert werde, sondern zurückgehe. Auch
die benachbarten Häuser würden geschädigt, weil viele
Leute nicht in der Nähe von Wirtshäusern wohnen woll¬
ten. Redner bittet, den Magistratsantrag anzunehmen.
Herr Dr . Heyman  meint mit Bezug auf die Hand¬
habung des Statuts , es lasse sich nicht jedes Unrecht aus
der Welt schassen. Das Streben der Zeit gehe dahin,
der Trunksucht zu steuern, und deshalb dürfe man die
Gelegenheiten zum Trinken nicht vermehren . Er ist
dafür , das Statut nicht nur auf 5 Jahre , sondern auf
unbestimmte Zeit zu verlängern . Von dem Moment an,
wo es aufgehoben werde, würden die Animierkneipen
wie Pilze aus der Erde schießen, dann höre die heutige
Sicherheit auf der Straße auf. Das , was sich bewährt
habe, solle man beibehalten. Herr Dr . H e h n e r erklärt
sich auch für eine Verlängerung auf unbestimmte Zeit.
Herr Hees  ist der Ansicht, daß diesem Vorschlag wohl
auch die Kommission zustimmen werde. Herr Bürger¬
meister Heß betont, das Statut entspreche den Er¬
wägungen der Fürsorge für das Gemeinwohl. Miß¬
griffe bei Beurteilung der einzelnen Fälle lägen in der

Natur der Sache, jeder Mensch mache Fehler . Die Aus¬
hebung des Statuts würde einen heillosen Zustand Her¬
vorrufen und davor solle man unsere Vaterstadt bewah¬
ren . Die Stadt Lehe habe das Statut in 1890 aufgehoben,
im vorigen Jahre aber wieder cingesührt, weil sich
während dieser Zeit die Wirtschaften vervierfacht hätten.
Redner ist auch für eine Verlängerung mit unbegrenzter
Dauer . Herr v. E ck warnt davor, so weit zu gehen.
Bei den in Aussicht stehenden Erschwerungen empfehle
sich dies erst recht nicht. Damit gebe man sich jede Kon¬
trolle aus der Hand. Darauf wird in namentlicher Ab¬
stimmung m i t 2 9 gegen 18 Stimmen die Ver¬
längerung auf unbestimmte Dauer be¬
schlossen.  Tic Rcsolntion Esch wird ebenfalls an¬
genommen.

Das Projekt für eine bessere Entlüftung des
R a t s ke l l e r s mittelst Ventilators (Kosten 2700 Mk.)
wird ans Antrag des Bauausschusses genehmigt. Die
Ventilation soll zugleich der Steuerkasse zu gute kommen.
— Das Projekt für den Umbau des Kühlbehälters und
der ^ Bäder im „S chü tze n h o f" (Umwandlung des
Fürstenbades in zwei Badezellen, Herrichtung voit drei
Zellen für die Rothsche Stiftung re.) findet die Zu¬
stimmung der Versammlung. Die Kosten sind zu 20 100
Mark veranschlagt, wovon für die bis zur Saison noch
möglichen Arbeiten 7000 Mk. sofort verwendet werden.
— Der Fluchtlinienplan für das Gelände nördlich der
Dotzheimerstraße von der zweiten Ringstraße bis zur
Gemarkungsgrenze von Dotzheim wird aus Antrag des
Bauausschusses (Referent: Herr Franke)  genehmigt.
Innerhalb dieses Geländes sind ein Bauplatz für eine
Schule, ein freier Platz und ein Kinderspielplatz vor¬
gesehen. — Genehmigt werden ferner : a ) der Austausch
von Gelände zwischen der Sonnenbergerstraße und
Schönen Aussicht (Canstcinsberg) mit dem Hotelbesitzer
Herrn G. Ha cs fn er «Hotel „Wilhelma"),- U) der Ver¬
kauf einer Wegfläche im Dambachtal an Herrn Haus¬
wald (92,50 Quadratmeter zum Preise von 500 Mk. die
Rute ): c) der Ankauf von Gelände zur Erbreiterung
der E l i s a b e t h e n st r a ß e von Frau H. W. Vogt
(41,50 Quadratmeter für 6148 Mk.) und von der Armcn-
Augenheilanstalt (84,75 Quadratmeter für 5000 Mk.) und
ck) der Antrag auf Gewährung eines einmaligen Bei¬
trags von 100 Mk. an die Ricke rt - Stiftung  zur
Begründung von Volksbibliotheken in wenig bemittelten
Gemeinden, — Der Bericht des Organisations -Aus-
fchusscs über die Errichtung eines stä d t i s che n
R e f o r m - R e a l g y m n a s i u m s wird bis zur näch¬
sten Sitzung vertagt. — Die Errichtung einer fünften

'Stadt arzt st eile  mit einem Anfangsgchalt von
1100 Mk., steigend bis zu 1400 Mk., cxkl. 150 Mk. Jmpf-
geld, wird bewilligt. — Der 8 4 der Ruhegehalts-
o r d n u n g der st ä d t i s che n Beamten,  welcher
bestimmt, daß bei der Festsetzung des Ruhegehaltes die
etwaige freie Dienstwohnung mit '/, » des Gehalts der
Mittelstufen in Anrechnung kommen soll, soll angesichts
der veränderten Zeitvcrhältnisse dahin abgeändcrt
werden, daß 1/-; an Stelle des V» gesetzt wird . Die Ver¬
sammlung beschließt demgemäß. — Gegen die Festsetzung
der Kurfondsrechnung für 1801 und der Krankenhans-
rechnungen für 1900 und 1901 wird nichts erinnert . —
Auf die Anfrage, welche Herr Stadtverordneter Fliudt
an den Magistrat richtet „über den Umfang, die Be¬
deutung und etwaigen Folgen der unlängst auf dem
P a u l i u c n s chl ö ß che n -Terrain stattgehab-
t e ii Bodenrutschunge h", erklärt Herr Stadtbau¬
rat F r o b e n i u s , cs sei richtig, daß das Nachbarhaus
der Frau Burgeff auf polizeiliche Verfügung hätte ge¬
räumt werden müssen, es habe aber seinerseits eine über¬
triebene Ängstlichkeit Vorgelegen, als er die Polizei her-
bcigeholt habe, und die Polizei sei zu eilig mit der
Räumung des Hauses vorgegangeu. Eine Gefährdung
des Hauses bestehe nicht, tatsächlich seien seine Bewohner
auch wieder eingezvgen. Herr Professor K v ch aus
Darinstabt, eine Autorität von internationalem Rufe,
der u. a. auch bei den Dammrutschungen im hiesigen
Bahnhofsgeläude, bei der Angelegenheit des Panama¬
kanals als Gutachter herangezogen worden sei, habe
sich die kleinen Rutschungen im Kurhaus -Provisoriums-
terrain angesehen und werde ein ausführliches Gutachten
darüber erstatten. Mündlich hätte sich der Herr Sachver¬
ständige schon dahin ausgedrückt, daß die Sache ganz
harmlos sei. Es wäre nicht zu befürchten, daß es' mit
der Besitzerin des Hauses, das den Verlust einer Garten¬
mauer zu beklagen hat, zum Prozeß komme. — Tie
Punkte 16 bis 20 und 22 der Tagesordnung , sowie einige
Neueingänge werden den zuständigen Ausschüssen über¬
wiesen, über die Anstellung der Architekten Conradi und
Maul wird vom Magistrat referiert . Unter den den
Ausschüssen überwiesenen Neueingängen befindet sich
auch ein Antrag des Magistrats : 1200 Mk. a conto der
Kurkafse zu bewilligen, um einen Teil des
Wassers der Adler g u c l l e in den Wil¬
helmsbrunnen zu leiten.  Der Herr Ober¬
bürgermeister bemerkt hierzu, er habe die Sache zur
Sprache bringen wollen, weil es gut sein würde , wenn
dieselbe in der Öffentlichkeit diskutiert werde. Tie
Bäder im „Schützenhvf" würden voraussichtlich dieses
Jahr durch den Eingang verschiedener anderer Bäder
mehr als je in Anspruch genommen werden und cs sei
deshalb unmöglich, mit der Schützenhofguellc ferner auch
noch den Wilhelmsbrunneu zu versorgen. Die Kur¬
deputation habe die Ansicht ausgesprochen, der Wilhelms-
brunnen sei überhaupt nur von untergeordneter Bedeu¬
tung : man könne ja eventuell auf dem Adler-Terrain
eine neue Trinkstelle einrichten. Die Angelegenheit wird
dem Finanzausschuß zur Begutachtung und Bericht¬
erstattung übergeben. Damit schloß die Sitzung kurzvor 7 Uhr.

Ans Stadt mrd Land.
Wiesbaden,  14 . März.

Ans dem Stadt -Parlament.
Ein Punkt der Tagesordnung der gestrigen Sitzung

ragte ganz besonders über die anderen, die größtenteils
nur ein sehr geringes Interesse in Anspruch nehmen
konnten, hinaus . Das war der Punkt zwei, der die Ver¬
längerung der Gültigkeitsdauer des Ortsstatuts über den

Bedürfnisnachweis für Gast- und Schankwirtschaftenbe¬
traf . Es konnte ja von vornherein kein Zweifel sein,
daß man bei der heute in den gebildeten Kreisen ziemlich
allgemein herrschenden Geneigtheit, alles zu unterstützen,
was einer weiteren Ausbeutung des Alkoholismus und
seiner üblen Folgen entgegenarbeitet, das Ortsstatut ver¬
längern würde, aber auf eine ziemlich lange Debatte
konnte mau sich doch gefaßt machen. Es passiert ja so
häufig, daß eigentlich alle dafür sind, und doch wird
debattiert, als gelte cs, einen starken Gegner zu be¬
kämpfen. Für die Verlängerung des Statuts waren
gestern wohl die meisten, sogar Herr Groll , der uns aller¬
dings etwas in Erstaunen setzte durch die Nichtachtung,
welche er dem anerkannten Leitsatz seiner Partei , keine
Ausnahmegesetzgebungzu unterstützen, angcdcihen ließ.
Herr Groll begründete seinen Standpunkt , der Herrn
Sanitätsrat Dr. Hcyman zu einem Vergleich mit einem
Eiertanz reizte, damit, daß er meinte, die auswärtigen
Brauereien würden alsbald nach Preisgabe des Statuts
Wiesbaden mit Filialen überschwemmen. Dann könnten
auch Wirtschaften entstehen, in welchen sich Publikum
wohl fühle, das der internationalen Demimonöe ange-
böre. Ich weiß nicht, ob Herr Groll in der Tat Ursache
hat, sich darüber zu beschweren, daß Wirtschaften für
„besseres Publikum" ohne weiteres konzessioniert werden,
während man Wirtschaften, die von organisierten Ar¬
beitern besucht werden oder einen „etwas rot angestriche¬
nen" Inhaber haben, unnötige Schwierigkeiten macht,
ich weiß auch nicht, ob es wahr ist, daß eine in der Nähe
des Quartiers der reitenden Schutzleute befindliche Wirt¬
schaft nur deshalb die Konzession erhielt , weil in ihrem
Stalle einmal bei einem Kaiserbesuch die Gendarmcrie-
pferde untergebracht waren , ich weiß nur , daß die Trunk¬
sucht oben sowohl wie nuten eine häßliche Leidenschaft ist,
daß sic aber in den Kreisen des Volkes und der Arbeiter
weit schlimmer wirkt, weil hier die Familien der Trinker
in direkte Mitleidenschaft gezogen werden. Wir werden
dem vornehmen Säufer unsere Nichtachtung beweisen,
aber seine Trunksucht regt uns nicht so auf wie die
Trunksucht des Mannes , der von Hand zu Mund lebt,
denn dieser stiehlt seinen eigenen Kindern Brot und Ge¬
sundheit. Und von ganzem Herzen stimme ich Herrn
Sanitätsrat Dr . Hciiman bei, der meinte, eine vornehme
und edle Aufgabe eines Parteiführers der Arbeiterschaft
sei es, gegen den Alkoholismus anzukämpfen, seine Ge¬
nossen ausznklärcn, darauf hinzuwirken , daß sie gefestigt
und nüchtern für sich und ihre Brüder kämpfen könnten,
und daß keiner mehr durch sein Verhalten anderen das
Recht gebe, seinen Aordernngen entgcgenzuhalten: „Sie
vertrinken Ihren Lohn ja doch!" Herr Schröder be¬
gründete seine Stellungnahme zu dem Statut (er war
auch dafür) bedeutend besser. Die Trtukgelegenheiten
zu vermehren, sei nicht die Aufgabe der Stadtverordneten,
sagte er, sondern ihre Ausgabe sei es, den Charakter Wies¬
badens als den einer vornehmen Badestadt zu bewahren.
Herr Justizrat Dr . Alberti und Herr Rechtsanwalt v. Eck
sprachen allein gegen daö Statut . Schließlich wurde das¬
selbe in namentlicher Abstimmung mit 20 gegen  18
Stimmen auf unbestimmte Zeit verlängert , obwohl sich
Herr v. Eck— und nicht mit Unrecht — ganz entschieden
oagcgcn aussprach, daß das „Damoklesschwert der nn-
vestimmtcu Verlängerung " über Magistrat und Polizei
gehängt werde. <j.

-x Die Abreise des Königs Leopold von Belgien nach
Wiesbaden erfolgt in der Nacht von Sonntag auf Mon¬
tag. Der König wird hier einen längeren Kuraufenthalt
nehmen.

— Kurhaus. In dem morgigen Sinfonie - Konzerte
des Kurorchestersgelangen zur Aufführung: Ouvertüre Nr . 1
zu „Seonore" v n Beethoven, Sinfonie Nr . 4, 8 -clnr von Gadc,
Borspiel zu „Dornröschen" von Hnmpcrdinck und Mazeppa.
sinfonische Dichtung fnach Victor Hugo) von Liszt.

US. Residenz-Theater. Wie die Direktion bestrebt ist, das
Sonntagsprogramm stets interessant zu gestalten, zeigt sich an
den morgigen Vorstellungen. Am Nachmittag ist zu halben Preisen
„Alt-Heidelberg" und am Abend „Monna Banna ". Die nächste
Ausführung von Vlumenthal und Kadelbnrgs „Der blinde
Passagier" ist Nkontag. Für die Coquelin-Vorstelliing, bei der die
gesamte Truppe des Theätre de la Porte Saint Martin mitmirkt,
sind hohe Preise angcsept: Numerierter Balkon 3 Mk., 2. Sperr -)
sip 6 Mk., I . Sperrsitz 8 Mk., t . Rangloge 10 Mk. Außer dem
französischen Meister gastiert im März und diesmal leider znm
letzten Male August Junkermann , der den Reuter-Abend sdret
Einakter) wiederholen wird und sein so oft verlängertes , stets aus-
verkauftes Gastspiel mit „Onkel Bräsig" endgültig beschließt.

— Rotes Kreuz. Nachdem der Vorsitzende des „Vcr,
eins vom Rvten Kreuz", Prinz Nicolas vvn Nassau,
ebenso wie die Oberin , Fräulein v. Boltenstern , kürzlich
von ihren Ämtern zurückgetreten sind, wurde zum Vor¬
sitzenden Herr Professor K alle  und als Oberin Fräu¬
lein v. U th man n , die, frühere Schwester Barbara,
gewählt.

— Ausstellung der Metzbildkunst in der Gewerbe¬
schule. Einen Kunstgenuß seltener Art bietet gegen¬
wärtig die Ausstellung von 75 prachtvollen Meßbildern,
welche Baudenkmäler Westdeutschlands von Frankfurt bis
Wesel vor Augen führt . Wiesbaden verdankt diese Aus¬
stellung dem Zentralvorstand des Nassauischcn Gewerbe-
vereius , dem Se . Excellenz der Herr Minister für
geistliche ec. Angelegenheiten und die Meßbild-Anstalt
in Berlin die Bilder freundlichst überlassen haben. Die
eigentlichen Meßbilder sind in äußerster Schärfe her¬
gestellte, unveränderliche photographischeBilder , die sich
vvn gewöhnlichenPhotvgraphieen dadurch unterscheiden,
daß sie die zur Ableitung der genauen geometrischen
Maße des anfgenommenen Gegenstandes nötigen An¬
haltspunkte auf dem Original -Negativ selbst enthalten.
Neben den photographischen Aufnahmen geht eine Grund¬
messung her, welche die Maßvcryältnisse des aufstreben¬
den Mauerwerks , soweit dasselbe bequem erreichbar ist,
feststellt. Hierauf folgt die Turchmessung des Bauwerks.
Die Ruinen des Kaiserpalastes und die Porta nigra zu
Trier , sowie auch das Eigelsteintor zu Köln sind noch
beredte Zeugen der gediegenen Bauweise der Römer.
Der romanische Baustil ist in sehr reinen , herrlichen
Beispielen vertreten : es seien nur genannt : Münster-
Bonn: Benediktiner-Abtei-Maria -Laach: Kastvrkirche-
Koblenz: Kirche St . Maria auf dem Kapitol-Köln:
Apostelnkirche-Köln: St . Quirin -Neuß: Liebfrauenkirche-
Audernach und die Kirche zu Dietkirchen an der Lahn.
Eine sehr nüchterne Bauweise der alten Romantik zeigen
der Dom zu Minden und die Kirche zu Freckenhorst: ja,
letztere hat in ihrer Tiiltnniliage Ähnlichkeit mit einem
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Festungswerk . Bei der Kirche zu Schwarzrheindorf sieht
mau sofort , daß der schlanke Turmhclm einer späteren
ijeit entstammt . Romanischer Stil , gemischt mit Gotik
1_ der llbcrgangsstil — ist auch durch viele recht schöne

Beispiele veranschaulicht , und als Hauptvertretcr die
Dome zu Limburg a . d. Lahn und Münster zu nennen.
Beim Dom zu Xanten sind die Türme romanisch und der
Chor gotisch. Die Gotik , die in Deutschland so pracht¬
volle Denkmäler aufivcisc » kann , ist ebenfalls entsprechend
vertreten . Es seien nur genannt : der Dom zu Wetzlar
(mit eigentümlicher Turmbildung ) ; Liebfrauenkirche,
Lambertikirche und Ludgerikirche -Münster, ' Wiesenkirche-
Soest (mit zwei schönen Türmen ) ; Pfarrkirche und
Arichaeliskapellc -Kiedrich ; Willibrordkirche -Wcsel und vor
allem der herrliche Kölner Dom mit seinen 136 Meter
hohen Türmen . Im Barock -Stil ist das Innere der
Kirche St . Paulin -Tricr sehr reich gehalten . Unter den
Profanbauten , deren auch eine ganze Anzahl vorhanden
«nd , seien hervvrgehobcn das Schloß zu Münster , die
Rathäuser zu Dortmund , Köln , Wesel und Paderborn:
Römerberg -Frankfurt a . M ., die Burg Eltz und die mit
Reben umgebene Burg Cochem im Moscltale . Die Aus¬
stellung erfreut sich eines starken Besuches und findet all¬
gemeine Bewunderung . Für Dienstag hat sich zum
Besuche der hiesige Architekten -Berein angesagt . Auch
den Schulen sei die Ausstellung bestens empfohlen ; der
Eintritt ist unentgeltlich.

— Reichshallen-Thcaicr. Das jetzige, ßans vorzügliche Pro¬
gramm bleibt nur noch zwei Tage auf dem Spiclplan , worauf
mir mit dem Bemerken aufmerksam machen, daß sich darunter eine
ganze Anzahl Attraktionen befinden, die hier noch nicht gezeigt
wurden. Morgen Sonntag finde» zwei Abschieds-Vorstellungen
statt, die Nachmittags-Vorstellung zu ermäßigten Preisen. Mon¬
tag neues Sensations-Programm . — Bei der gestrigen Vorstellung
massierte ei» kleiner Unfall,  glücklicher Weise ohne schlimme
folgen. Der Sohn eines Akrobaten machte Rvpfstellung auf
einem mannshohen Stabe und diesen nahm der Vater dann
balancierend auf seinen Kops. Der Stab aber rutschte und fiel
samt dem Jungen zur Erde. Schaden entstand nicht, doch ver¬
hinderte das Publikum eine Wiederholung des gefährlichen
Experiments.

o . Standesamt . An Stelle des verstorbenen Herrn
Rüger hat der Magistrat in seiner heutigen Sitzung den
bisherigen Kassierer des städtischen Accis -Amtes , Herrn
Popp,  zum Standesbeamten gewählt.

— Walhalla. Wegen Festlichkeit der Turngesellschast süllt die
heutige Vorstellung aus . Morgen Sonntag finden die beiden
Abschiedsvorstellungen des mit so großem Beifall ausgenommen«!
Programms statt. Wer die vorzüglichenLeistungen des ictzigcn
Ensembles noch nicht gesehen hat, sollte sich die Gelegenheit nicht
entgehen lassen, da mit Ausnahme des Humoristen sämtliche
Nummern ab Montag, den 16. März , einem anderen Programm
Platz machen.

— Bahn Wiesbaden -Schierstein . Der katholische
kaufmännische Verein Wiesbaden hat beschlossen, Ein¬
gaben an den Magistrat und die Stadtverordncten -Vcr-
sammlung zu richten , welche die schleunigste Verwirk¬
lichung des Bahnprojektes Wiesbaden -Schierstein be¬
zwecken. Die Petitionen sind abgegangcn und betonen,
die voraussichtlich im kommenden Jahre erfolgende
Fertigstellung der Teilstrecke Schierstein -Mainz der pro¬
jektierten Kleinbahnlinie Rheingau -Mainz veranlassen
)en Verein , die Aufmerksamkeit des Magistrats und der
Ttadtverordneten -Vcrsammlung ans die projektierte
Kleinbahnlinie Wiesbaden -Schierstein zu lenken , von
leren Ausführung seit einiger Zeit nichts mehr zu hören
sei. Die Fertigstellung der Linie Rheingan -Mainz gebe
den Bewohnern des Rheingaues zur Bewirkung ihrer
Einkäufe in Mainz die denkbar günstigste Fahrgelegen¬
heit, und der Verkehr werde allmählich nach Mainz ge¬
lenkt. Der hiesigen Kaufmannschaft aber würden dadurch
viele Kunden entzogen . Bei den bedeutenden Berkehrs-
crleichtcrungen , welche sowohl durch die eingangs er¬
wähnte Kleinbahnlinie Rheingan -Mainz , als auch durch
die nunmehr bestimmt zu erwartende Zuteilung der
nassauischcn Eisenbahnlinie zum Etsenbahndirektions-
bezirk Mainz für diese Stadt und den Rheingau erntreten
werden , sei sicher anzunehmen , daß der Konkurrenzkampf
zwischen Wiesbaden und Mainz noch ein schärserer ^werde
wie seither . Die projektierte Linie Wiesbadcn -Schrer-
stcin werde zur Forderung des Verkehrs unserer Stadt
mit dem Rheingau in hervorragender Weise beitragen.
Schließlich werden Magistrat und Stadtvcrordncten -Ver-
sammlnng gebeten , ans möglichst baldigen Ban der Lime
Wiesbaden -Schierstein tunlichst hinzuwirken.

o Villenkolonie Eigenheim . Die Vergebung der
Bauarbeiten für die Villenkolvnie Eigenheim ist so wert
gediehen , daß voraussichtlich im Laufe der nächsten Woche
mit dem Ausschachten der Baugruben begonnen werden
wird . — Die Baugenossenschaft „Eigenheim " halt am
Dienstagabend im „Hotel zum grünen Wald " ihre dres-
jährige ordentliche Generalversammlung  ab,
auf deren Tagesordnung außer den Geschäftsberichten
ein sehr wichtiger Punkt , die Festsetzung der allgemeinen
Grundsätze für die Überschreibung der Bauplätze , steht.

o Städtische Armenpslege . Aus Anlaß der Reorgani¬
sation der öffentlichen Armenpslege in unserer Stadt
findet am Samstag , den 21 . März , abends 8V2 llhr , im
Gartensaal des „Friedrichshofs " eine gesellige
Zusammenkunft  der Armendeputatron nnt den
Armcnpflegern statt.

— Handels-Register. „Hotel Adler, Restaurant und Pension
Adler-Cafe, Ludwig Walther, Wiesbaden". Der hiesige Hotel,er
Sudwia Walther  betreibt sein Geschäft unter obiger F,rwa.
— Herr Walther, ein Wiesbadener, beabsichtigt die Errichtung
eines Hotels ans dem Adlerterrain und hat zu diesem Zweck, um
sich die weithin bekannte und angesehene Firma „Hotel Adler
zu sichern, dieselbe schon jetzt cintragen lassen.

— Eine lustige Hochzeit fand am Donnerstag in dem
vegetarischen Speisehause „Zur Gesundheit " am Schiller-
plan statt . Einer der Inhaber , bisher zwei » ngc
fleischte Junggesellen , hat sich schließlich doch von einer
frisch-fröhlichen Vegetarierin die Ehesesseln anlegen
lassen . Die Trauung des schmucken Paares fand in der
Marktkirche statt , dann ging 's zum Hochzeitsschmans,
wobei Fleisch und Alkohol selbstverständlich verpönt
waren . Die Speisenfolge dürfte interessieren . Sie war
humoristisch abgefatzt und lautete : „Kraftsuppe für
junge Eheleute (Apfel -Nektar , Champignons -Risotto mit
Flittcrwochensalat — Wormser Weinmost , Gemüse-
Garnituren mit vegetarischen Brautwürstchen , — Lorchcr
Tischwein . — Stangenspargel mit brauner Butter , —
Apselblüten -Sckt , Wippel -Wappel -Wuppel -Pudding mit
Frucht -Sauce , Schwiegermutterbusserln mit Kompott,
Butter und Käse . Etwas zum Knacken und Mandeln ").
Auf der vorderen Seite der Speisekarte prangte ernst und

würdig ein Storch . Nach beendeter Tafel ging 's zum
Tanz , mährend die Pausen durch Vorträge u . s. w . aus-
gefüllt wurden.

— Diebstähle. Ein M a n sa r de IIdi c b ist hier wieder
an der Arbeit. Am Dienstag hat er in der Bertramstraße zwei
Mansarde» mit Nachschlüssel gcössuct und alle Behälter durch¬
sucht, aber nur Geld mitgenommen. E« wird zur Vorsicht ge¬
mahnt. — In der verflossenen Nacht wurden in der Burgstraße
zwei Einbruchsdiebstähl« in dortigen Geschästslokalen verübt.
In dem einen hat der Dieb 18 Mk. ergattert und in dem anderen
hat er sich an seiner Wurst und Wein gütlich getan.

o . Ein bedeutender Diebstahl ist in der vergangenen
Nacht in dem Comptoir der Weinhandlnilg von Bilim
& Haas , Bismarck -Ring 11, verübt worden . Der Dieb
hat mittelst Nachschlüssel die Vorplatz -, sowie die Coinp-
toirtürc geöffnet , und in einer Pultschublade fiel ihm ein
dort verwahrter Kassenschrankschlüssel in die Hände , mit
dem er dann leicht sein Ziel erreichte . Wie lins die be¬
fohlene Firma mitteilt , wurden tausend Mark in
Hundertmarkscheinen , zweihundert Mark in Gold und
dreihundert holländische Gulden in drei Noten gestohlen.

— Verunglückt ist gestern am Bahnhofsyeubau ein italienischer
Grnndarbeiter dadurch, das; ihm ein Wagen über den linken
Unterschenkel ging, wodurch ein schwerer Knochcnbrnch entstand.
Der Verletzte wurde in das Biebricher Krankenhaus verbracht.

0 . Jmmobilien -Versteigerungcn . Bei der heutigen Bersteigc-
rung des Hauses der Erben Jakob Freund,  Sieingassc 12,
tariert 85 000 Mk., blieb Herr GlascrmcisterKarl Freund  mit
27  000 Mk. Letztbietender . — Auf das Haus der Erben Jakob
AugustH a b e r st 0 ck, Oranienstraße 29, taxiert 61 000 Mk., legte
Herr Kohlenhändler Johann Friedrich H a b e r st0 ck mit
50 000 Mk, das Höchstgebot ein.

0 . Bcsitzwechsel. Das Haus Nikolasstraße 1 ging aus dem
Besitze der Erben S chc p c l e r in denjenigen des Herrn Rechts¬
anwalts Di' , jur . Oskar Gessert  von hier über.

— Kleine Notizen. Wir machen nochmals auf die am Montag,
de» 16. März , vormittags 10 Uhr, im weißen Saale des Kurhauses
stattsindeude L c r st e i g e r u n g der abgelegten vorjährigen
Zeitung«  n und Zeitschriften ans den Lesezimmern des Kur¬
hauses aufmerksam. _

N. Biebrich, 14. März. Morgen abend sindei in der Wuth-
schcn Halle dahier ein V olks u nie r halt nngs - Abend
statt, zu welchem Herr Dr . Alt den Vortrag übernommen hat.
Außerdem haben ihre Mitwirkung zngesagt Herr K. Ott, Violine,
die Kapelle der Königlichen Unterosfizierschule und der Arbeiter-
gcsangverein.

* Mainz, 14. März . Rhcinpegc l : 0 m 80 cm gegen
0 m 88 cm am gestrigen Bormittag.

Sport.
* Turnsahrt . Der „Männerturnverein " macht Sonntag , den

18. März , seine 8. Winterturnfahrt , und zwar nach Adolfscck. Ab¬
marschl1/, Uhr vom Sedanplatz.

Kleine Chronik.
Die Hebamme Ossowska und die Kammerfrau der

Gräfin Chiwalkowska  wurden unter dem Ver¬
dacht sestgenommeit , in dem im März 1901 in Posen
stattgehabten Civilprozeß wegen Anerkennung der Lega¬
lität des in Frage stehenden Sohnes der Gräfin eines
wissentlichen Meineides sich schuldig gemacht zir haben.
Tie verhafteten Frauen sind in Berlin eingcliefert wor¬
den . Gegen zwei andere Zeugen aus dem Poscner Pro¬
zeß sind ebenfalls Verdachtsmomente wegen ihrer dama¬
ligen Aussagen ausgetanchi.

In einem Brüsseler  Restaurant , in welchem eine
Anzahl Polizei -Agenten ihre Mahlzeiten einzunehmen
pflegen , entfiel einem der Agenten beim Ablegen der
Waffen der Revolver so unglücklich , daß ein Schuß los¬
ging und die Kugel der Tochter des Wirtes das Herz
durchbohrte . Dieselbe war auf der Stelle t 0 t.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Marburg a. d. Lahn, 14. März. An Stelle des bisherigen In¬

habers des hiesigen Rcichstagsmandats, Dr . Böckel, wurde von
den hiesigen Antisemiten der Redakteur Z i m m e r m a n n ,
Antisemit zu Dresden , ausgestellt.

Washington, 18. März . Ter Vizekonsul der Vereinigten
Staaten in C c i b a (Honduras) meldet, daß die A n f stän¬
dischen  die Stadt genommen haben und bittet um die Eilt-
seudung eines amerikanischen Kriegsschiffes. Da der Vizekoniu!
in Puerto Cortez ebenfalls das Erscheinen eines Kriegsschiffes
wünscht, hat das Geschwader des Admirals Eoghlan, das im
karaibischen Meere kreuzt, Befehl erhalten, sich nach Honduras zu
begeben. . . ^

Caracas , 13. März . 1600 Aufständische  unter dem Be¬
fehle des Generals Ricra wurden bei Coro geschlagen. Die Auf¬
ständischen haben schwere Verluste erlitten.

Pietcrmariüburg , 13. März . Eine Proklamation
vom 12. ds. begnadigt alle Einwohner Natals und des
Zulu -Landes, welche des Hochverrates und anderer Ver¬
gehen angeklagt sind, soweit sie noch nicht abgeurteilt
sind.

Depcschcnburcau Herold.

Berlin , 14. März . Aus München  läßt sich die
„Morgenpost" berichten, daß Bayern im Bundesrat nach
wie vor gegen die Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzcs
stimmen werde. — Weiter wird dem Blatte gemeldet,
die Stellung des bayerischeil Mnisters des Innern,
Freiherrn v. Freilitzsch, gilt infolge des Prozesses gegen
die Stiftsvorsteherin v. Heusler stark erschüttert. Stur
sei die sofortige Erledigung des Personenwechsels
schwierig.

Berlin , 14. März . Im Befinden des Freiherrn «. Heere-
m a n n war gestern abend eine leichte Besserung eingetreten. Das
Fieber war etwas gesunken. Auch kannte konstatiert werden, daß
die Lungenentzündung nicht zugenommen hat.

Berlin , 14. März . Aus Rotterdam  meldet der
„Lokal-Anzeiger" : Die Kammersitzung wurde gestern
vertagt mit der Mitteilung des Präsidenten, daß es un¬
sicher sei, ob die nächste Sitzung noch vor oder erst nach
Ostern stattfinden würde. Daraus ist zu ersehen, daß
die Regierung die Streik -Vorlage nicht mehr als dring¬
lich betrachtet und das Land zunächst zur Ruhe kommen
lassen will.

Berlin , 14. März. Nach einer Depesche des „B. T." aus
Preß bürg  drohen daselbst acht Arbeiter-Gewerkschaften mit
dem Streik.  Da auch der Anschluß anderer Arbeiter-
Katcgorieen zu erwarten ist, würde dies der größte bisherige
Streik Ungarns sein. Die Arbeiter erhoffen die Unterstützung
ungarischer und österreichischer Genossen. |

Berlin , 14. März . Dem „B. T ." wird aus M a d r 1 d
telegraphiert : Angesichts der ungeheuren Anstrengungen,
die von den Republikanern gemocht werden, um bei den
Eartcs -Wahlen alle Madrider Mandate zu erobern, er¬
klärte Silvela gestern die Notwendigkeit des Zusammen-
gehens aller monarchistischen Elemente, uni den Kampf
aufzunehmen und die Gegner zu besiegen.

Plauen i. B., 14. März . Eine von etwa 1300 Per-
fernen besuchte Volksversammlung nahm eine Resolution
gegen die Wiederzulassung der Jesuiten an.

Paris , 14. März . In Conlommiers entspann sich gestern
abend ein heftiger S t r e i t z iv i schc n f r a nz ö s i s chc n u n d
italienischen Arbeitern,  die bei den hiesigen Strafte»-
bahnarbciten beschäftigt sind. Die Franzosen griffen die Italiener
an . Es gab mehrere Verletzte. Die einfchreitendc Gendarmerie
stellte die Ruhe wieder her. Die sranzösischen Arbeiter bestehen
auf der Entlassung einer Anzahl Italiener , da die Zahl der
letzteren das gesetzlich erlaubte Maß übersteigt.

Nom, 14. März . Jir Hofkreisen verlautet , daß die
Königin Hel  e n a sich neuerdings in gesegneten
Umständen befinde.

London, 14. März . „Daily Mail " berichtet aus
P r e t 0 r i a : Tie Besitzung Krügers in Pretoria be¬
findet sich in stark schadhaftem Zustande. Die englische
Regierung zahlt dem Vertreter Krügers augenblicklich
80 Pfund - Sterling monatliche Miete, da sie in dem
Hause Krügers Bureaus eingerichtet hat.

London, 14. März, Nach einer Ncw-Norker Meldung des
„Daily Telegraph" macht eine Gruppe von Senatoren große An¬
strengungen, um die Ratifikation des Vertrages
mit Columbien, betreffend den Panama-Kanal, zu verhindern.

Modrid , 14. März . Tie Studenten der Madrider
Universität sind gestern wieder zur Universität zurück¬
gekehrt. Zwischenfälle sandelt nicht mehr statt. In
Valencia beabsichtigten die Studenten einen Aufruhr,
Polizei mußte einschreiten und die Kundgeber zerstreuen.
Mehrere Studenten wurden verletzt.

lick. Berlin , 14. März. Das Schwurgericht am Landgericht II
verurteilte gestern den wiederholt vorbestraften 80-jährigen
Maurer Borch, der der räuberischen Erpressung  in
fünf Fällen angcklagt war, zu dem gesetzlich höchsten Strafmaß von
18 Jahren Zuchthaus, Ehrverlust ans die Dauer von 10 Jahren
und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht. Borch ist ein Wegelagerer
schlimmster Sorte , der die Umgebung von Berlin längere Zeit
unsicher machte dadurch, daß er wehrlose Frauen überfiel und sie
durch Bedrohung mit dem Revolver ihrer Habe beraubte. — Im
königlichen Schauspielhause Hat gestern eine Komödie „Die
Siegesfeier"  von Hermann Katsch vom zweiten Akte an sehr
lcbhasten Beifall gesunden, aber auch Opposition hervorgerufen.
Der Verfasser konnte wiederholt vor der Rampe erscheinen. —
Mit der Leitung der Eisenbahn-Direktion in Posen, deren Präsi¬
dent kürzlich verstorben ist, wurde Geheimer Oberregierungsrat
Kteschke  aus dem Verwaltungs-Ministerium betraut. — Nach
einer Essener Depesche des „B. T ." kommt der Terlinden-
Prozeß  erst im Juni zur Verhandlung. — Nach einem Tele¬
gramm aus Düsseldorf  verurteilte das dortige Schwurgericht
gestern den früheren Großkanfmann M e h n e r t aus Frank¬
furt a. M. wegen vielfacher Betrügereien zu 10 Jahren Zuchthaus.

ück. Berlin , 14. März . Der „Morgenpost" wird aus
Wien  telegraphiert : An hiesiger kompetenter Stelle
werden die Erklärungen G i r 0 n s über dessen Wieder¬
vereinigung mit der Prinzessin Luise als unwahr be¬
zeichnet. Im Einvernehmen mit dem Dresdener Hose
wurden der Prinzessin folgende Anträge gestellt: Über¬
siedelung auf Schloß ,Brand-els in Böhmen, Übergabe des
zu erwartenden Kindes an den sächsischen Hof, Revokation
des Verbotes, den Titel einer österreichischen Erzherzogin
zu führen. Der sächsische Hof verpflichtet sich, zweimal,
jährlich das Wiedersehen mit den Kindern zu gestatten.
Die Mitgift ist dem Großherzog von Toscana zurück¬
zuerstatten. Die diesbezüglichen Verhandlungen sind
noch nicht abgeschlossen.

wb. Berlin , 14. März. Das „33. T." meldet aus München:
In der gestrigen Comitefitzung für den im Juni stattstndenden
Kongreß deutscher Ingenieure  wurde mitgeteilt,
daß während des Kongresses Versuche mit drahtloser Telegraphie
nach dem System Slaby zwischen Berlin und München stattsinben
sollen.

lick. Jllertisscu (Bayern ), 14 . März . In der vor¬
letzten Nacht erschlug  der 36-jährige Fleischerssohn:
Johann Bachmann seine beiden Eltern.  Der
Mörder war bereits vor vier Jahren -in einer Irrenanstalt
in Behandlung . Er wurde vorläufig im Gefängnis
interniert.

bei. Lyon, 14. März. Gestern abend stürzte der Fußboden
eines Hauses ein, wobei ein Arbeiter getötet, sechs schwer »er-
wendet wurden.

wb . Ncw-?)ork, 13. März . Nach einer Depesche aus
Tueson (Arizona ) hat dort eine Räuberbande
aus der mexikanischen Provinz Sonora eine Post¬
kutsche überfalle  n und den Kutscher: und- s ä m t-
l i che sechs Reisende c r m 0 r d e t.

Volkswirtschaftliches.
Fruchimarkt zu Mainz vom 13. März. Bei starkem Angebot

von auswärtigem Weizen und Korn verlief der heutige Markt
sehr ruhig. 100 Kilo Weizen, Nassauischer und Pfälzer 16 Mk.
28 Pf . bis 16 Mk. 50 Pf., 100 Kilo Korn, Nassauisches und Pfälzer
1l Mk. 50 Pf. bis 14 Mk. 75 Pf., 100 Kilo Gerste, Nassauische uni»
Pfälzer 16 Mk. bis 16 Mk. 25 Pf., Prima amerikanischer Red-
Wiuter-Wcizen 16 Mk. 75 Pf . bis 17 Mk., La-Plata -Weizen 16 Mk.
75 Ps. bis 17 Mk. 75 Pf ., Russischer Weizen 16 Mk. 50 Pf. bis
17 Mk. 50 Pf., Russischer Roggen 14 Mk. 50 Pf. bis 14 Mk. 75 Pf .,
Hafer 14 Mk. 50 Pf . bis 15 Mk. 50 Pf.

Geldmarkt. Kursbericht der Frankfurrer Börse
vom 14. März , mittags 12*/., Uhr. Kredit-Aktien 217.70, Diskonto-
Kvmmandit 195.80, Deutsche Bank 217.80, Staatsbahn 148.80,
Lombarden 14.90, Lanrahütte 221.30, Bochmner 191:50, ©elfen»
kirchencr 180.50, Harpener 178.25. Tendenz: ziemlich fest.

Wien,  14. März . Osterr. Kredit-Aktien 689.50, Staatsbahn-
Aktien 694, Lombarden 52, Marknoten 117.20. Tendenz: fest.

Geschäftliches.
Einer autzerordentlich großen Beliebtheit muß sich der „Con-

Iiueutgl"-Nutomobil-Pneumalic erfreuen. Bei der Huldignngs»
fahrt , die die Automobilisten am Sonnabend den 7. März zu
Ehren S . M . des Kaisers veranstaltelen, beteiligten sich circa
800 Wagen. Dabcm waren nicht weniger als 234 mit „Continental "-
Autoniobil-Puenmatic versehen. (Bwg.604) F128

Ai«Ai»end-Air»sak« umfaßt 42 Seite».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: SB. Schulte vom Brühl;
für de» übrigen redaktionellenTeil : C. Röthcrdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornaui : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg Ichen Hos°Buchdruckcrei in Wiesbaden.
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Zf.
8 ‘/a
87.
B. .
87a
87a
8. .
4 . .
87a
87.
4. .
87a
8. .
87a
87a
8. .
4. .
4. .
87a
8. .
8. .
4. .
87,
37,
3 . .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Ji

Pr. e. St.-A. (abg.) »
» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. »
» » (abg.) s. fl.
» » » Jt

Bayr. Abl.-R. s. fl.
B.B. u.A.A. Jt
E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
St.-Anl. »

» »
Gr. Hess. St.-R. » '

102.70
102.60
92.50

102.60
102.60
92.40

105.40
100.10
101.2
103.10
101.90
92.

103.10

90.50
101.60

-» » Anl.(v.99)» 105.40
* ! —
» ! 90.90

Sächsische Rente » 1 90 .90
Württ. A. » 101.80

» (abg.) » 101.50
» » 101.50
» » | 92.10

B Franz . Rente Fr
1,8, Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 40.80
17* » Anl . v. 87 » 45.
17« » » » » (kl.)* —
3. . Holl. A. v. 1896 h. fl 95.40
4. . Ital . Rente i. G. L« —
4. . » » ult. » _
4. . » * 1000r » 103.50
4. . » » kleine » —
2,4. * » »
4. . Norw. A. v. 92 Jt 102.
37. > » » 101.
3. . » » »
4.. Oest. Goldrente ö. fl 103.50
4. . » E.B.c.E.G.8tfr.» _
57« » St. O. (F.J.) S. » _
5. . » (abg. G. C.L.) » _
3. . » Lokalbahn Kr.
4V» » Silb.-Rt.Jan. ö.fl 100.90
47» » » » April » ( -
47. » Pap. » Febr. » 100.90
47» » » » Mai »
47a Portug . St.-Anl. Jt 52.80
47a » Tab.- » »
8. . » äuss. Sch. £ 33.10
6. . Rum. (alt) v.81-88 Jt. 99.60
5. . » » 92 » 99.50
6. . » » 93 » 99.50
5. . » Schatzanw . » 100.60
4. . » von 90 » 87.40
4. . * » 91 » 86.40
4.. * » 94 » 86.40
4. . » » 9o » 86.40
4.. » » 98 » 86.40
4.. Russ. Cons. v. 80 » 101.40
4.. * Gold-A. v.89»
4.. » » II v. 90» _
4.. »St.-R.v.94aKRbl.
3'/- Schw.O.v.80(abg.)/i —
87a » » * 86 » 100.70
37« » » » 90 » 100.50
3. . * » »
4. . Serb. amort. v. 95 » 77.40
4. . Span.v.82(abg.) Pes.
37a Türk.-Egyp.-Trb. £
8. . » ZolI-0 .v.86Fr.
8. . » Fund. v. 88 Jt 104.
4. . » priv.stfr.v.90»
4. . » cons. » »
1. . » conv. Lit. B.Fr.
1. . » » c . »
1. . » » D. »
4. . Ung , Gold-R. Jt 102.20
4. . » » (kl.) » 102.70
3. . » Eis. Thor » 89.90
4.. » St. (Kr.jRt. Kr. 100.30
47a »E .B.v.89stf .G. t̂e
4.7» » » Silber ö. fl.
47- » Inv.-A. v. 88 Jt —
8. . Arg.i. G.-A.T.87Pea.
47a » » v.88 Jt 84.
6. . Chin. St.-A. v. 95 £ 104.80
67- » » Jt
8. . » » v. 96 £ 100.60
47- » » v. 98 » 92.70
4. . Egypt . nnific. A. Fr. 109.
87- » privil. » » 103.70
8. . Mex. inn. I-IV Pes. 39.50
8. . »aus.v.99stf.408^ f 102.30
8. . » » 2040r »
3. . » cons. Pes. 26.30

Zf. Provinz - u. Städte -Anl
4..
37a
37a
37.
3 . .
37a
37a
87a
87a
37a
87»
37a
87a
87a
87a
37-
4. .
4. .
3 . .
87.
4. .
3'/-
37a
87a
4. .

Rheinpr.XX,XXIA
do. X, XII -XVI »
do. XIX
do. XVIII »
do. IX,XIn .XIV »

ProT. Posen e
Frkf . a.M. L,Nn .Q>

do. Bit . R (abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.

Sv . 86
T v. 91 *
O v. 93 »
V v. 96 »
W v. 98 »

do. Str.-B. v. 99 »
do. v. Bockenh. *

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »

do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do, von 88 u. 94 »
do. von 79 n. 81 .»
do. von 97 »

Erlangen v. 1900 »

1C5.
101.
101.
95.80
91.80

100.30
100.30
100.30
100.30

100.30
100.80
100.40
100.20

100.30
100.60
100.50
100.60

37a
8b
4.
4.
1
4.
4.
37a
37t
a
a
a
37:
4.
87
4.
4.
87:
4.
4.
4.
4.
37:
37.
87.
37a
4.
4.
87a
87a
37»
4.
4-
87
4.
87-
4.
4.
37»
37a
37»
8V»
37a
87a
37a
87»
4.
4. .
37.
47a
47a
47»
47»
4. .
37a
4. .
3,8.
3,8.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
47a

- Giessen von 90 Jt 1 -- do. » 93 » —
- do. » 96 » —
- do. » 97 » 99.50
. Hanau »
. Heidelberg v. 1901» 102.70
. Homburg v. d. H. » —
. do. von 99 » 102.40
. Kaisers ! v. 91 » 102.70

do. von 89 * 99.80
do. » 97 » 99.80

. Karlsruhe v. 1900 » 103.70

. do. von 86 » 93.

. do. » 89 » _

. do. * 96 * _

. do. » 97 » 92.80
Kassel (abg .) » 100.

. Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »

. Ludwigsh . v. 1900 » 102.90

. do. von 90 u. 92 » 102.50
do. » 96 » 103.

. Magdeburg v. 91 » 104.50
• Mainz v. 91 » 100.20
• do. » 99 »
. do. » 1900 » 104.50

do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J. »
do. von 94 »

. Mannheim v. 99 * 103.20
• do. von 1900 »

do. » 88 »
do. » 95 » 99.90
do. » 98 » 100.

. München v. 1900 » 104.80
• Nürnberg v. 1899 » 104.60

do. » 100.20
Pforzheim v. 99 » 101.30
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbaden v. 1900 » 103.
» » 1901» 103.

do. (abg.) » 100.30
do. von 87 » 100.30
do. » 91 (abff.)* 100.30
do. » 96 » 100.30
do. » 98 » 100.30
do. » 1902 » 100.30

Worms von 87/89 »
do. » 96 » 10 ).
do. » 92 » 100/0

Würzburg v. 99 » |
Amsterdam h. fl. 96.50
Buk. v. 84 (conv.) Jt
do. > 88 » *
do. » 95 » »
do. » 98 » *

Cbristiania v. 94 » —

Kopenhagen v. 86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) »
Rom (i.Gold) gr. I »
do. II/VI1I

Stockholm v. 80 Jt
Wien (Gold) »
do. (Papier) 5. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air. 92Pes .| 41 .70
do. £,

83 .80
100.30
100.20
102.60
102.80

101.70

Divid.
Vorl. L.
61/*
87»
5
0
2
0
6

ll
17-
5
6
9
8
57a
9
77»
6

49/i„
57a
9
7
77a
5
7

Bank-Aktien.

4
11

57-
4

67-

Dsclie. lib.
Frankf. Bk. »
Badische » R.
B. f. ind. U. Ji
Berliner Bk. »
Bresl. D.-Bk. »
Drmst. Bk. s. fl. l_
Dtsehe. Bk. Jt.  217.
» Eff. u. W. R.J105.30
» Gen.-Bk. Jt'  100.80
» Yer.-ßk.

Disk.-Gcs.
Dresd. Bk.
» Bankver.

Frkf. H.-Bk.
» Hyp.C.-V.

Mitteid. OB. » !114*30
Oest.-U. B. Kr. 114/30
Pfalz . Bk. Ji j107/20
» Hyp.-Bk. » >138'

Pr. B.-C.-B. R. 14:-/
Wien . B.V. ö. fl. 126.20
Wrtt. N.-B. sfl .ho
» Ver .-Bk. » !149 9̂0

151.80
190.50
118.
76.
91.30

105.90
141.20

» 1126.70
» 195.
» |l !9.50
»104.
» 195.

1141

vo®. l  Industrie -Aktien.
127 »13 A1.(50"/»E.) Fr. 178.50

4eä 47aB . Zckt. Wh. fi. 77.
4 S.Ibl.(40°/oE)^ —

do. 8000r » 104.50
15 15 Bleist .Fab .N. » 239.
0 0 Brau-V.S.-T. » 35.50

13 » Binding » 252.
7 7 » Duisburg » 122.

127»127* » Eiche Kiel » 186.40
8 9 » Hen.Frkf. » 170.
8 9 » » Pr.Akt. » 171.60
8 8 » Kempff » 134.

14 » MainzA.B. » 284.50
77a 77a » Parkbr. » 115.20
9 77a » Sonne , Sp. » 126.50

13 13 » Stern, Obr. » 240.
6 6 » Storch ,Sp. » 104.80
47a 57a » Tivoli,Stg . » 99.50
57a 6 »Vereinigte » 107.50
5 6 »Werger,W .» 103.20
6 6 »Nic .,Hofbr.» —
5 5 » Nürnberg » 115.
67a 67a » Pforzheim » 109.60
8 8 »WormsOe .» 125.60
6 Cem .Heidelb.» 113.
4 » F. Karlet. » 90.
8 » LothivMetz » 123.50

24

0
16
12
10
20

0
137:
5

10
0
0

12
0

10
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
10
12
0
4
6

11
47a
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0
-5
0

5
16

127:
4
8
0
5
67:

11

r
0

Ch.B.An. u. S.Ji.
do. 600r »

6b .BI.8iIb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
» Ult. Fk.V. »

EI. Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln»
» Labmeyer »
» Licht u.Kr. »
» Schlickert »
» Siem. u. II. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr.Fuldn Ji
Gas Frankf. »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff .»
KalkRh .W. »
Kupfw.IIeddh. »
Lederf. N. Sp. »
Löhnb.-Miihle »
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberu. »
» Schp.Frth. »
» Witten .St. »

Mehl- u. Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself .Nrnb. »
Prz. Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. B\v. Göp. Jt
» Nordd. Jute »
» Wostd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.^
Verl.Deutsche^

» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis. Hilg. »
Zellst.Waldh. »
» Ver.Dresd. »

426.
426.
117.50
283.90
170.
225.
353.
101.50
195.( 0

94.
151.50

62
189.50

86.40
102.50
94.

130.
58.

121.
110.80
176.50
105.56

118.
92.50

162.
91.
58.50

110.30
284.50
161.25
128.

230.
102.
163.80
70.
£6 .50

116.75
191.
85.70

118.
245.

74.
104.

72.

84.10

98.

Zf. Pr .- Obl. v . Transp .- A.
31;* Bg .-M. E.-B. L. C. Jt ■-
4.. Br. Ld. E.B.G.E. 2. » 102.
37z do. Em. I (abg .) » 97.80
47a Ho mb. E. B. s. fl. _
4. . Pfalz .Bx . Mx. Nd. Jt 103.
37. do. (convert .) » 100.30
47a Allg . D. Kleinb. Jt —
47» do. Ser. VIII » —
47- do. » IX » —
4. . do. * —
4. . do. Sor. IV-VI » —
4. . do. » VII » _
4. . Cass. Strassenb. » _
4. . D. E.B. G.Frkf.S.I» 98.50
47a do. Ser. II » 102.50
37a S. E. B. G. Dari.ist . » 97.
4. . Böhm. lab.stf. i. G. Jt —
4. . » Wstb. stf.i. S. ö. fl. —

109.90

229.

Div.
Vorl . L.
137«
7

25
20
12
12
13
10
14
17
47»
0
7
2

147a 12
10 7

67s

16

10

10

Bergwerks -Aktien.
Boch. Bb. u.G. Jt
Bud. Eisenw. »
Conc. Bergb. »
Eschweiler »
Gelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Aschsi . »
Laurahütte R.
Westereg . Al. Jt
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obschl. Eiseni. »
Riebeck-Mont. »
Oestr.Alp .M. ö.fl.
Dux-Bdb.abg. »
Gz.Kfl.EB.u.B. -

189.50
j110.25
277.
223.50
180/0
178.40

!180.40
143
220.30
203.
106.50

94.60

199,

Dtv.
Vorl l.  Akt.vonTransp.-Anst.
67a Braunsch.Lds.jff 127.
9 Ludw.-Bexb.s. fl 229.
67t 6 Lübeck-Büch.^
3 17a Marienb.MlawJt
57a Pfalz . Maxb. s. fl 142.20
4 » Nordb. » 137.50

iAllg .D. Klh. Jt  62 .50
7 » Lok.-Str. » 119.50
3 3 Cass. Str.-B. » 79.60
67a 57a Südd. Eis.-G. » 134.50

10 6 Hamb.-Am.-P. » 107.30
87a 6 Nordd. Lloyd » 99.10

do ult. » 99.
6 V.Ar.u.Cs. P. ö.fl. 121.
5'/- 57a do.St.-A.v.94 » 103.50
67» 57» Böhm. Nordb. » 134.60

12-/7 «7 -1 Buschtehr.A »
11','«11% do. B. »
6"/« 67a Lemb.Cz.Jass . » 146.20
6-/3 57»Oest.Ug.St.B. Fr.

7- 0 » Sb. (Lmb.) » 14.80
57« 47« » Nw. Lt.Aö .fl. 111.40
6-/« 5-7 do. Lit. B » 115.30
1 7« Raab.Oed. Eb. »

4-/-. 4-/. i Rchb.-Pb.C-M»
5 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz.I » —

6ao 67» Gotthard Fr. 186.50
4>/a 47a Jur.-Spl. Pr.A. »
4 4 do. St.-A. »
0 0 Jr. Genusssch. »

Scliw. Centr. »
» Nordost »

Vor.Schweizb. » —
3 It. Mittelmb. Le 92.80
7 It.Gs.Sie.E.B. » —
6 It.Mr.(Ad.N.) » —
1 17» Westsicilianer » 41.30
5 5 Anatol. E.-B. Jt —

Iwang. D. (g.) » —
57» 37° Lux . Pr. Hri. Fr. —

LaVl .Vrz. A. Le —
do. St.-Akt. » —

4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
6. .
5 . .
5. .
5. .
4. .
3 . .
3. .
B. .
5. .
4. .
3. .

t:
8. .
«. .
8. .
6. .
8. .
8 . .
8 . .
& .
4..
1 .
4..
a .

do. in Gold Jt.
do. voii 95 Kr.

Elisabetbb .st. i .G. Jt
do. (kleine ) »
do. stf. in Gold »
do. «• (kleine ) »

Ks.F.Nb.v.72i .S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb. »

Fr. .Jos.-B, i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf. i.S. »
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch.0 .89stf .i.S.ö.fl.

do. v. 89 » i. G. Jt
do. v.91 »i . G.  »

Lb.C.-J.stpfl. i.S.ö.fl.
do. st fr. i. Silb . »

Mähr. Gib . v. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.Q. Jt.

» Nwb. sf.i.G.v.74 »
do. Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do. Su.(L) sf. i .G.w4
do. »
do. Fr.
do. v. 71 »
» U.S.73/74sf.i.G.Jb.
» Br. R.72sf . i. G. R.
» St. R.83 sf. i. Q. Jt
ao. 1-8 E. sf. i. G. Fr.
do. v. 85 stf. i. G. »
do. 9 Ern. sf. i. G. *
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. v. 95 stf. i. G. Jt
do. 200er sf. 1. G. »

Prag -Dux . sf. i. G. »
do. ». 96 stfr. i. G. »

R.Oed. Eb.stf.i.G. »
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb . stf. i. 8. ö. fl.
* Salzkg .stf. i. G. /fc
do. 400er stf. i. G. »

üng . Gal. sf. i. S. ö. fl.

99.20
99.20

102.20
102.20

100.70
100.60
100.60
101.40
101.40
94.

100.60
100.80

110.
111.10
110/ 0
105.80
93.40
65.70

112.80
108.90
102.50
94.30
91.30

92.70
87.

106.
86.70
78.50
74.40
74.70

101.25
102.50
102.50
111.80

2..t
4. .
2* .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.«.
4. .
5. .
5. .
47a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4, .

Ital . stg. 2500er Le
do. 50Öor »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv . C., D . u. D./2 »
Sardin. Sek. »

do. (500er) »
Sicilian . v. 89 Gr. »

do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-II. »
Toscan . Central »
Westsizilian .v. 79 Fr.

do. von 80 Le
Iwang . Dombr. Jt
ICosl.W. v. 89 sf. g. »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Ilb. v.97 »
do. v. 98  stfr . »

Mesk.W.v.95sf . g. »
Russ . Sdo. v. 97 sf. »

do. v. 98 stfr.
Russ . Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow »

Uralsk »
d«. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

70.40
70.40

72.

102.10
101.60
101.60
103.70

112.30
105.70
106.50

4. .
4. .
4. .
3>/a
37a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37a
37a
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/.
37a
37a
4. .
4. .
4. .
37a
3'/a
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
37a
37a
37a
37a
37a
3. .
4. .
3*/a

Fr. II.-B. 8. XIV Jt
do. XVI u. XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr. H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 n.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. 8.28,80,32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr. Lw. C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B. S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.S. II »
do. Ser. VI. »
do. S.VIIunk.1906 »
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr.) II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass . Ldsb. Lit . Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp.-Bk. »

5. .
5. .
5. .
3 . .
3 . .
47a
47a

8. .
3. .

Anat .E.-ß .-O. i.G. Jt
» » Ser. II »
» » 408er »

P. E.-B.V.86 2000r »
do. 400er »
do. ",on89IRg . »
do. v. 89 400er »
do. v.89IIRgs . »

Salonik -Mon. i. G. »
do. 404er »

100.80
100.80

102.
100.80
100.70

100.70

101.
109.60
102.70
102.70
74.50
74.50
98.80

48.20
65.

Zf.
4. .
37a
4. .
4. .
37a
4. .
37a
37a
37a
4. .
4. .
37a
4. .
87,
4. .
37.
4. .
37,

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay. V.-B. Münch. Jt

» BC. VB.Nrnb. »

102.20
99.50

101.30
» » » » » 10 730
» » » » » 99.
» Hyp.u.W.-Blc. » 103.50

! 99.40
102.20
97.70

100.30
102.50
97.80

D. Gr.-Cr. III u. IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX
do. VIII »

D. Gr.-Sch.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »
» » » »

Eis . B. u. C.-.C.-O »
Eis. Com.-Obl. »

101.80
97.30

101.
100.50

.
4. .
3>/a
37a
5. .
5. .
47a
4. .
4. .
37a
4. .
4. .
37a
37a
37a
37a
4. .
37a
87a
4 7,
4. .
37.
37.

4. .
37.
4. .
4. .
37.
37.
4. .
4. .
4. .
37a
37a
4. .
37a
4. .
4. .
4. .
37a
87.
4. .
4. .
87a
4. .
37a
37a
4. .
37a
37a
37a
4. .
47.
4. .
4. .
37a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

Pem. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R,
do. Ser. III Jt
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIIl »
do. »

Pr.C.B.C.A.G. v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O. v.l90i »
do. von 87 »
do. *» 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/» abg. »
do. a. 80°/» abg. *
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. »

» Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIIl »
do. » XVII »

Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69 82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,34u .43 »
do. bis inci. 8. 52 »

W.B.C.A. CölnS . I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Crcd.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15/20 »
do. S. IV-X (abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän. L. H. u. W.-B »
Finnl . Hyp. - Ver. »
Ital . Nat -Bk. stf. Le

Allg . Im. v.99 »
Norw. Hp.-B. v.87 Jt
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf. i.G.S.2»
Schw .R. H. ß .v. 78 Jt

do unk. b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.

do. steuerfrei »
U. L. C.-S.A.u. B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.

I do. Ser. I v. 97 Kr.

101.6(1
103.50
102.50
97.70
97.70

10-1.50
100.20
101.40
101.60
100.20
102.

97.20
97.20
93.50
99.50

101.
101.20

97.
97.
98.

100.90
101.
102.

97.70
97.70
99.40
99.40
96.

103.

100.20
100.20

91.60
102.
99.20

115.
101.75
102.25
96.60

101.10
103.10
97.90
99.
97.90
97.90

101.80
100.10
100 70
118.10
100.20
95,

16 40
100.40
97.30

102.
102.
97.
97.10

103.
100.60
10?.
98.50
98.50

102.20
92.90

101.20
101.30
102.20
97.50
93.10

100.70
101.

99.50
103.30

99.90
99.60

1(R40
98.50
98.50

99.80

99.30
99.75

97.60

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*.
4Va*
4V
6*.
3*.
5*.
4*.
3‘/-*
5.
6.
4*.

41/»*
4*.
5*.
6*.
8*.
6t.
5*.
4-/a
5*

Biünsw . u.AVest. 1M. | 98.
Calif. Pacific I. Mtg. 106.
do. II M. Ctr. Gar. 103.50
do. III Mtg. 103.60
do.

Calif. n. Oregon IM.
Centr.Pacif . I Ref.M. 99.70
do. Mtg.

Chic.Burl. Qn.(J.D.)
» Milw.St.P. (P.D.)
» Rock Isl . u Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio I cons.M.

do.
Honst, u. Texas IM.
Louisv .u.Nashv.IM. 123.50

do. II. Mtg. 78.
Mobile u. Ohio I M.
Ne wy orkErle II Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

do. IV »

4*
5*
4*
4*
6*
hf
47a
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

103.30North . Pac. Prior. L.
Oregon u. Calif. IM.
» Railr . Nav . Cons.

Poe . of Missouri IM . 103.20
do. cons. I Mtg.
do. Lex .Div. IMtg . 105.50

Pittsb .Cinc.Ch.St.L.
SanFr. u. Nrth.P.IM.
South. Pac . 8. A. 1M.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg. 106.7(i
do. cons. I Mtg. 109.

Stockt .CooperCtr.G. 101
8t.Ls.Fre.M.W.Div.
St.Louis Wich . u.W.
Union Pacific I Mtg.
West.N.-Y. u.P. IM,

Gen. M. Bds. u. C. 98.91
(Income -Bds.)

• Kapital und Zins in Gold
t Nur Kapital in Gold.

Zf. Verschiedene Obligation.
‘Bankf . ind. Untn. Jt  I 93.41)

» Orient. Eisenb. » 100.50
Brauerei Binding » 102.

do. Essighaus » 98.50
do. Nicolay Han. » —
do. ICempf(abg.) » 100.
do. Storch Spoy. » 105.50
do. Wergcr » 100.

Buderus Eisenw . » 99.50
Cementf. Karlst. » 100.30
Cemwk. Heidelb . » 99.
Cb. B. A. u. Sodaf. » 106.80

» Fb. Griesh. E. » 106.
» Farbw. Höchst » 106.80
» Ind. Mannh. » 101.

Dortm. Union » 111.30
Esb.-B. Frkf . a. M. * 100.60

do. » 97.
Eisenb .-Rent.-Bk. » 103.20

do. » 100.80
EI.Allg . G.-Ob 8.4 » 101.
do. Serie I- HI » 101.90

Bk. 1. el . Unt.Zür. » 102.
El . G.f. el . U .Berl. » 100.5k

do. Frankf . a.M. » —
do. Helios * 86.
do. » » —
do. Ges. Lahm. » 97.
do. L. u.Kr.Beul. » 101.
do. Schlickert » 98.75
do. Siem. 11. H. » —
do. Cont. Nürnb. » 89.
do. Werke Berl. » 103.80
do. » » » 102.20

Kaliw .AscbersI.K. » 160.
Klb. d. Pr.Pfb.-B. » 96.10
Löhnb. Mühle » —
Oestr. Alp . M. i. G. » —
Palmg .Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid . »
Ung . Lck .-E.-B. Kr.

do. Ser. II Jt
Ver. D. Oelfabrik. »
» Ultr. Fw .Lovk. »

4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
47a
4. .
4. .
47a
4. .
47a
47a
47a
47,
5. .
4. .
3Va
47a
4. .
47a
4. .
4. .
47a
4-/,
47-
4. .
47a
47,
47a
47a

47a
4. .
4. .
37a
47a
47a
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47a
4. .
4. .
37a

Westd . J. Sp.u.W . »
Zool. G.Frkf. a.M. »

83.20
97.50
97.50

103.30
105.50
100.

94.
96.50

Zf.
4. .
4. .
5. .
3-/-
3. .
37a
37a
3. .
4. .
47s
37,
4. .
3. .
5. .
5. .
27a
27a
3. .
3.

Verz. Loose. inProo.
Bad .Pr.-Anl . R. 149.6k
Bayr. Pr.-Anl. R.
Donau -Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl . Korn. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np. ab.unab.80G. Le
Oesterr.L. v.54 ö. fl.

» » v. 60 ö. fl.
Oldenburg R.
Rus8.v.64a. Kr. Rbl.

v. 1866 a.Kr. »
Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl.
»ex . A-S (A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

103.11
138.60

135.90

154.75
131.

110.7b

132.26.
132.20

Zf. Unverz .Loose . p er 3t .in^
Ansb.-Gnzb
Augsburger
Braunsobw.
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuehätel
Oesterr. v. 64

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150
Le 45
» 10

s. fl. 7
Fr. 10
fl. 100

do. v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung .Staatsl .ö.fl. 100
Venetinner Le 30

61.80
36.50

20.10

424.
381.

37.
346.6b

üeldsorten.
ittünz-Duk.i. G. p.St.
Engl. Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollars p.Doll.
Neue Russ.Iinp. p.St.
Gold al marc. p.Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll . 1- 2) p.DoIl.

Belg .Noten p. 100 Fr.
Engl . Noten p. ILstr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Oest.-U. N. p. 100 Kr-
Schweiz .N .p.100 Fr.

Brief . Gelt
9.62

20.48
16.35

2800
2804
69.

9.5S
20.44
16.31

4.20

2790

67.

4.26

4.207-
81.45
20.49

168.95
85.25
81.30
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Bayerische Actien -Bierbrauerei
Aschaffenburg.

Einem geehrten Geschäfts- und Prlvat-Publikum von Wiesbaden und Umgegend machen wir hiennit
die ergebene Anzeige, daß wir am Montag, denw. d. Mt, in

Wiesbaden , yorkftrche M,
eine eigene Niederlage für Haß- und Zlaschenbier eröffnen.

wir empfehlen unsere vorzüglichen, hestgepslegten acht bayerischen Biere
zu folgenden Preisen:

Helles Märzenbiers Aasten von 20 FlaschenM. 2.50 frei Hans,
dunkles VersandbieraAasten von 20 NaschenM. 2.50 frei Haus,

in Gebinden von 20 Liter auftoärts ii Liter 21, Pf. — Flaschen und Gebinde leihweise.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt!

Die Anlieferung der vieres erfolgt durch unsere eigenen Geschirre und Personal und ist letzterer an¬
gewiesen, Bestellungen auch direkt anzunehmen und für deren pünftlichste Ausführung zu sorgen.

hochachtungsvoll

Bayerische Actien-Bierbrauerei. Aschasfenburg.

Beste waare, billigste Preise!
ff.  Salatöl per Schoppen von NB Pf . an.
Schmal, , gar . rein , per Pfd . 58 Pf.
Magarine , feinste Marke , „ », 75 ,.
Aprikosen, „ „ „ ,» 50—55
Ringäpsel » ,, ,» ,» ,» 38 45
Pfirsiche, , , ,, ,, »» 40

per Pfd . 25 Pf.
, , ,, 25 ,,

Datteln , feinste Marke,
Meißen, , , ff
Neue Malta -Kartoffeln per Pfd . 11 Pf .,

bei 10 Pfd . 10 Pf.
Schwedisch Feuerzeug per Paquet 7 Pf .,

10 Paquet 65 Pf.
empfiehlt

Erstes Frankfurter Confumhaus,
_ Wellritzstrafte SO._

Alle Gartengerache,
als: Spaten , Reche», Hacken, Schaufeln , Dnng-
gabeln , Krappen rc., sowie verzinkte Draht¬
geflechte empfiehlt billigst 722

Franz JFlös $iaei%
W l̂lrit,strafte 6.

Rörigs Farbwaaren-Geschäft,
erstes Farben -Specialgescblift am Platze,

empfiehlt TüncheiTurben , OrlTarbrn . LaekfHrben,
P ®T' keiiEifarlien und 14ün »tlcrrarb «*n.

Eigene E :ilirikatinn siimmtlicher Oelfarben, Lack und Emaillefarben, Fussbodenlaoka.
WA- Billigste Bezugsquelle fiir Consumenten. - WY

Keell »- Bedienung . — Fabrikpreise.

Marktstr. 6. Anglist l &Öl *lg &  Cie «, Marktstr . 6.
Telephon . HuT Wo . 25 « » . 419

O

©©
Dr . von Niessen.

Wiesbaden , Nicolasstrasse 12.
Untersuchungen krankhafter Organe und Ausscheidungen.

Diagnostische IIlutunterMIcllllllgfen bei ansteckenden
Krankheiten und deren Folgezuständen.

Sprechzeit 11—1 und 2—4 Uhr. 632

Versilberung
(eigene Anlage)

von Bestecksachen , Aufsätzen
etc. etc . schnell und billig.

Etagengeschäft
Fr . Frliiiiaiiii,

Juwelier,
Lang?asse3,1 St.,n.d.Marktstr.

Vergolden—Verkupfern.

Restaurant Metropole. — Cafe Hohenzollern.
Von heute ab wiederum Ausschank von

PILSENER URQUELL
Bier aus dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen.

Fd . «ft Clir . Beckel.
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F >. JP.
Die Eröffnung - meines Modesalons  zeige hiermit ergebenst an und empfehle sämmllicho

Neuheiten der Frühjahrs - und Sommei -̂Saison , als : Garnirte und ungarnirte Hüte , Bänder , Spitzen,
Tülle , Schleier , Chiffons , Blumen , Federn , Agraffen , Jabots , Trauer - Crepes u . s . w.

Garniren und Neuaufarbeiten von Hüten , sowie sämmtliche in das Futzfach einschlagende
Arbeiten in einfacher , geschmackvoller und elegantester Ausführung zu billigsten Freisen.

Hochachtungsvoll

Emma "Walch,
Sedanplatz -4.

Haltestelle der Strassenbahn.

ivVi,!(>>.(fAMiv1.,rKS, rKv/£(> f{£>,((& ((&,(fi*
*5

fui-  Frühjahr und Sommer
empfehle ich meine eingegangenen

JNfeuheiten:
Damen-Kleiderstoffe,
Blousen-u.Waschstoffe etc.,\ stoffe jeder Art.

J. Stamm , Grosse Burgstrasse1,
Tuch --, Mode ^ und Ausstattungs -Artikel.

699\

Möbel -Verkauf.
Braut -Ausstattuugeu , sowie einzelne Holz,

und Polstermöbcl, Betten, Stühle , Spiegel u.s.w.
empfiehlt zu billigsten Preisen unter Garantie für
Material und Arbeit

H < lt eyer . liäu . er . iinisenstr . 17.

Fenster-Mäntel
in I ' liiscli . mit reichen Borden besetzt,
3.50 Mk., 5,Mk. und 6 Mk. per Stüok, in

allen Farben , empfehlen 10121

J. &F. Sutli. Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

.AM. Blumen II. Palmen,
Zweige für Spiegel und Bilder , Mode«
vlumeu in gr. Auswahl billigst.
_ P . V . Santen . Lanaaasse 4, 1. St.

Trinken Sie den SChiCfl

Dienstbach’s BriüdlSl*
Derselbe kostet nur per Fl. 75 Pf «)

bei 13 Fl. 70 Pf »j frei ins Haus. 560
F. A. Dienstbach , Herderstr. 10,

Weinbergbesitzer und Weinhandlung.

Deutsche Colonial-Gesellschaft
(Abtheilung Wiesbaden ).

Im Anschluß an die von der Deutschen Colonial-Gesellschafr gegründete und vom
Reiche unterstützte

Auskunftsstelle für Auswanderer,
Berlin W., Schellingstraste 4,

ist in hiesiger Stadt durch die Abtheilung Wiesbaden der Deutschen Colonial-Gescllschaft

eine Zweig-Aurkunftrstelle
errichtet worden.

Auskunfts -Ertheilung jeden Sonntag von 9—IO Uhr Vormittags
ourch den Unterzeichneten, Taunusstraße9, 2 links. Sie erfolgt unentgeltlich , sowodl
hier wie bei der Centrale in Berlin. F 402

Wiesbaden, im Januar 1903.
Deutsche Colouial -Gesellschaft, Abtheilung Wiesbaden.

_ Dr. Wibel , Vorsitzender._
Zur Haarpflege, Stärkung des Haarbodens, gegen Ausfallen der Haare und Kahlköpfigkeit dienen meineArnika- Krennelsel- und WNiMiNlser, das Glas1Mlr.
MV. Halberstadt , Laboral . , Dotzheimerstraße 48. Zu haben bei Oarl » lack , Friseur,

Ecke Dotzheimerstrastc und Kaiser-Friedrirb-Rina. Weitere Perkans- st^ en qefucht.

Verein Frauenbildong- Frauenstudium.
Montag , den 16 . März , Abends 8 Uhr, im Wahlsaale des Rathhansesr

Oeffentlicher Bortrag
des Herrn Dr . Grtinliut über „Allerlei Strahlen " .

Eintritt frei. —Ochs F 481
Zur Deckung der Saalkosten werden freiwillige Beiträge am Eingang entgegengenommen.

Kräuterwein„Salus“ LA
■vorzüglich von Geschmack, wirkt vermöge seiner Bestandteile
grofsartig auf die Verdauungsorgane und Blutbildung, ist seil»
kräftigend und appetiterregend.

Die grofse Flasche Mk . 1 .7» .
„ kleine „ „ 1 .8 ».

Bestandteile: Tarragona -Portwein 3333,0, Weingeist 160,0,
Citronenschalen 2,5, Pomeranzenschalen 2,0, Flieder 1,0, Kümmel,
Anis, Wachholderbeeren, Carduibenedictenkraut , Rosmarin, Melissen,
blätter je 0,75, Angelina, Entian , Galgantwurzel, Camillenblüte,
Coriander, Pfeffermünzblätter, Canehl je 0,5, Quendel 0,25. Dies»
Teile mische man. ■ ' |

Zu haben in den Drogerien:
Ferd . tlcii , Michelsberg 9, A.  Herling -, Gr. Burgstrafse 12, R . Criittel . Michelsberg 23,
A.  Haiscnkainp , Mauritiusstrafse3, neben der Walhalla, 15. Moebus , Taunusstrafse 25,
V.  Portzehl , lfheinstrafse 65, Otto Sichert , Marktstrafse9, Th . Wachsmuth,
Friedrichstrafse 45, 15. Kocks . Sedanplatz 1.

Geschw . Meyer,
9 Langpässe 9.

Schwarze und weisse Stoffe
in grosser Auswahl und jeder Preislage in bekannt gnten Qualitäten.
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